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Duran⸗Kulak kam es zunächſt zu Gewallſcenen, 
worauf die Beamten den Polizei-Chef in Balciak 
zu Hilfe riefen. Die von letzteren vorgenommenen 
Verhaftungen machten das Landvolk⸗ natürlich 


Beſtellungen 


5 nur noch erbitterter. Schließlich rückte eine 

auf die Kavallerie⸗Eskadron ein, ein Zivil⸗ und Militär⸗ 

Nhat N 7 zun z“ ſtaatsanwalt langten an, zwei Bataillone Infan⸗ 
„Thorner Oftdeutſche Zcilung lterie und ſechs Artillerie-Batterien wurden hinbe⸗ 


. nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage ordert, und nun wurde vom Leder gezogen und 
VT ein praſſelndes Schnellfeuer eröffnet, das die 
das nächjte N on ſämtlicheß Bauern ſtrichweiſe Fiebermahte Ueber die ge⸗ 
i Poſtämter, Landbriefträger, unſere Ausgabe- fährdeten Bezirke iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 
je Geſchäftsſtelle der „Thorner hängt worden und die „Gefangenen“ werden 

er Sana! 5 89 natürlich vor einem Kriegsgericht prozeſſiert werden. 
Oſtdeutſchen Zeitung“ zum Preiſe von Das ſtrenge Vorgehen der Regierung hat die 
Mk. 1,50 (ohne Botenlohn) für ein Viertel-] Aufregung in der Bevölkerung auf den Siede⸗ 
jahr entgegen. punkt gebracht. Es gärt und brodelt überall. 
i = Viele Rebellen ſuchen aus den Diſtrikten, wo das Mi⸗ 
A| litär dominiert, über die rumäniſche Grenze zu ent⸗ 
PFE kommen, was ihnen jedoch wenig nützen wird, denn 
— . die rumänische Regierung hat die Auslieferung der 


= Die Bauern⸗Revolten in Bulgarien. verdächtigen bulgariſchen Bauern bereits beſchloſſen. 


An der rumäniſch⸗bulgariſchen Grenze ſpielen W e 1115 en 8115 
i ärti D fi i i 7 8 7 % A 5 2 . 2 10 
geh de Runge 4, Die ee and e dee e ss as m N 
mit aller Deutlichkeit kennzeichneten, was Bulgari r . 
5 Er BEINEN, zulgarien Der Aufſtand iſt bereits der zweite derartige 
bevorſteht, wenn das vom Parlament beſchloſſene Bauernauſſtand in letzter Zeit. Es zeigt fi 
ee im ganzen Lande zur Anwendung hier, wohin eine ſyſtematiſche Bedrückung die Be⸗ 
. völkerung eines Landes treiben kann. Ein ange⸗ 
nſehener Bulgare, der dem 1 1 5 fern⸗ 
f dem Korreſpondenten eines Berliner 

ttes die Situation 5 


3 eigenem Antrieb in eine politiſche infolge des Zehntengeſetzes verurſacht worden.“ 
teten, dazu iſt er nie fähig geweſen. 1515 en Le 
5 aß Jemand hinter ihn ſtehen, der ihn an⸗ die jetzt das ganze Land beherrſchende Erbitte⸗ 
ſpornt, nachdem es ihm gelungen, ſein Vertrauen rung, die alles befürchten läßt, ſind die not⸗ 
zu gewinnen. Gegenwärtig iſt nun in Bulgarien wendigen Folgen des ſchneidigen Vorgehens des 
die Gelegenheit hierzu ganz beſonders günſtig. bulgariſchen Militärs. 5 N 
Fab e bi dei Lage des Landes iſt ] 
urchaus ſchlecht, die Mißernte des vergangenen ; 
Jahres hat die letzten Mittel des Bauernftandes Deutſches Reich. 
Ueber das Befinden des Königs 
von Sachſen verbreitete die „Chemnitzer Allg. 


zu nichte gemacht; er iſt verarmt und verbittert. 
Was lag alſo näher, als daß er jedes Geſetz, 
das ihm neue Laſten auferlegt, mit Groll ent- | Zeitung“ beunruhigende Nachrichten. Das Blatt 
gegennahm? Was lag auch näher, als daß die ſchrieb: Vorgeſtern traf in Dresden der Geh. 
SOppoſition gegen das Zehntengeſetz den Funken Medizinalrat Profeſſor Dr. Trendelenburg ein. 
in das Pulverfaß warf? Die bulgariſche Ne-| Der Zuſtand des Königs iſt befriedigend, ebenſo 
gierung will zwar die Gefährlichkeit der fort- |ift das Allgemeinbefinden“ den Umſtänden nach 
währenden Gährung, in den bäuerlichen Kreiſenſ gut. Die heute ausgegebenen Bulletins enthalten 
nicht eingeſtehen. Durch die Tuſtenicer Auf⸗ durchaus beruhigende Meldungen. Das Befinden 
ſtandsſcenen it vor einigen Wochen ſchon darge- des Königs gebe zu Befürchtungen keinen Anlaß. 
than worden, daß Gefahr für das Land in Seit dem Jahre 1895, für das zum erſten⸗ 
höchftem Maße vorhanden ift, und daß die gegen⸗ mal eine amtliche Statiſtik der Fideikom⸗ 
wärtige von den politiſchen Hetzern geſchürte miſſe und ihrer Verteilung in Preußen ver⸗ 
Revolte der Regierung noch lange böſe Tage öffentlicht worden iſt, werden alljährlich im Sta⸗ 
bereiten wird, iſt ſicher. tiſtiſchen Bureau die Zu⸗ und Abgänge, ſowie 
Man iſt, wie geſagt, nach wie vor in bulga⸗ der Beſtand von Fideikommiſſen feſtgeſtellt. So⸗ 
riſchen Regierungskreiſen bemüht, keine wahrheits⸗ eben iſt dieſe Ueberſicht für das Jahr 1898 er⸗ 
getreuen Berichte aus dem Lande herauskommen ſchienen. Danach betrug die Geſamtfläche der 
zu laſſen. Doch find auch die vorliegenden Nach- Fideikommiſſe in Preußen Ende 1898 2165 369 
richten geeignet, die Lage zu kennzeichnen. Wie] ha gegen 2141271 ha Ende 1897, ihr Grund⸗ 
aus Kara⸗Omen gemeldet wird, iſt dort im ſſteuerreinertrag 26 624 116 Mk. gegen 26 286 335 
Kampfe der Bauern mit den regulären Truppen Mk. Es hat demnach im Laufe des Jahres 
das Blut in Strömen gefloſſen; es ſollen 1501898 die fideikommiſſariſch gebundene Fläche in 
Todte und Verwundete gezählt worden ſein. Preußen fi um 24098 ha vermehrt, während 
Thatſächlich wird aber die Zahl viel zu gering in den beiden Vorjahren nur eine Vermehrung 
angegeben ſein. Im Sablaer Hafen ankert ſeit um je 10 000 ha ſtattfand. Die Fideikommiſſe 
einigen Tagen ein bulgariſches Kriegsſchiff und die machten 6,21 pCt. der Geſamtfläche des Staates 
Gefährlichkeit der Situation giebt ſich auch darin aus, ihr Grundſteuerreinertrag betrug 5,94 pCt. des 
kund, daß in der Hafenſtadt ſelbſt friſche Truppen Reinertrages im ganzen Staate. Im Jahre 
zuſammengezogen werden mußten, die abmarſch⸗[1898 fanden 32 Erweiterungen beſtehender Fidei⸗ 
fertig daſtehen und jeden Augenblick gegen die kommiſſe ſtatt; dadurch wurden 1522 ha neu 
Revoltanten abrücken können. In Soinkoie iſt gebunden. Ferner wurden 20 Fideikommiſſe mit 
die Lage ebenſo trübe. Die Regierung hat die 30 739 ha neu gebildet; davon entfielen allein 
un verantwortliche Dummheit begangen, von den 14325 ha auf Schleſien, und von dieſen wieder- 
Bauern eine ſchriftliche Erklärung zu erzwingen, um 8529 auf den Regierungsbezirk Oppeln, 
dahingehend, daß fie mit dem Zehntengeſetz ein⸗ferner 6603 auf Poſen, 2368 auf Schleswig⸗ 
verſtanden ſeien. i Holſtein und 2219 ha auf Pommern. 36 Fidei⸗ 
Dieſe einfach unerhörte Erpreſſung, die natür- kommiſſe wurden um 3959 ha verkleinert (meiſteus 
lich ungeſetzlich iſt, — denn zu einem von den vegie- im Regierungsbezirk Oppeln), zwei Fideikommiſſe 
1 Faktoren ‚angenommenen Geſetz bedarf mit 4205 ba wurden aufgelöſt. Man beachte: 
e eden e ern der Einzelnen, zwei Auflöſungen mit 4205 ha und 20 neue 
That natürlich ſofort dem Faß den Boden ausge⸗ Fideikommiſſe mit 30 739 ha! Die Fideikom⸗ 
ſchlagen. Die Steuereinnehmer, welche in die miſſe machten in Hohenzollern (wohl wegen der 
Dörfer kamen, um die Zehnten einzutreiben, ſtießen Beſitzungen des Fürſten und einiger landesherr⸗ 
harten Widerſtand. Im Dorfe lichen Familien) 16,30 pCt. der Geſamtfläche 


über 


f f d onders aber Blattes ation mit folgenden Worten 
auer iſt in politiſcher Beziehung geſchildert: „Der Aufſtand der Bauern iſt nur 


ng der Revolten, 


Konſuln davon in Kenntniß geſetzt, daß ſie die 
Verantwortung für die Aufrechterhaltung des 
Friedens in ihren Provinzen übernehmen und 
daß ſie 6 Kriegsſchiffe aus Schanghai beordert 
hätten, mit deren Hilfe ſie ſich erbötig machen, 
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und den 
Schutz der Ausländer in ihren Bezirken ſich zu 
verbürgen. — Dem „Daily Telegraph“ wird aus 
Canton vom 25. Juni über Hongkong vom 26. 
Juni gemeldet: Die Anzeichen einer gefährlichen 
Erhebung der Boxers und Piraten, welche nichts 
zu verlieren und durch Mord und Plünderung 
nur zu gewinnen haben, werden ſo offenbar, daß 
die begüterten Chineſen von Kanton und der Um⸗ 
gegend hinwegeilen und ihre Weiber und Wert- 
ſachen mitnehmen. Li⸗Hung⸗Tſchang hat noch⸗ 
mals ausdrücklich den Befehl erhalten, ſich nach 
Peking zu begeben. Seine Gegner erklären, ſie 
würden ihn ermorden, bevor er Peking erreiche. 

Die „Times“ meldet vom geſtrigen Tage aus 
Shanghai: Ein von Niutſchwang über Tſchifu 
eingegangenes Telegramm meldet, daß die Eiſen⸗ 
bahn ſtark beſchädigt ſei. Die Eiſenbahnbeamten 
von allen Stationen ſowie die Miſſionare aus 
den fernliegenden Diſtrikten hätten in der Fremden⸗ 
Niederlaſſung, die durch ein ruſſiſches Kanonen⸗ 
boot geſchützt werde, Zuflucht geſucht. Die Ein⸗ 
wohner befürchteten einen Angriff ſeitens chine⸗ 
ſiſcher Truppen. Aus Hongkong meldet die „Ti⸗ 
mes“, daß Li⸗Hung⸗Tſchang die Anweſenheit 
fremder Truppen in der Jauptſtadt bekannt ge 


aus, in Schleſien 14,11 pCt., in Brandenburg 
und Weitfalen je 7,54 pCt., in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein 7,44 pCt., in Pommern 6,75 pEt, in 
Poſen 6,32 pCt. Unter dem Staatsdurchſchnitt 
(6,21 pCt.) blieben Sachſen mit 6,04 pEt, 
Heſſen⸗Naſſau mit 4,73 pCt., Oſtpreußen mit 
346 pCt., Weſtpreußen mit 3,43 PEt, die 
Rheinprovinz mit 2,65 pCt. und Hannover mit 
2,17 pCt. der Geſamtfläche. Von der Geſamt⸗ 
fläche der Fideikommiſſe entfielen auf die Regier⸗ 
ungsbezirke Oppeln 256 076 ha, Breslau 181313, 
Potsdam 153 652, Frankfurt 137082, Liegnitz 
131227, Poſen 130 791, Königsberg 112 924 
ha. In dieſen ſieben öſtlichen Be⸗ 
zirken liegt demnach mehr als die 
Hälfte des fideikommiſſariſch ge⸗ 
bundenen Grundbeſitzes des ganzen 
Staates. Beſonders bemerkenswert iſt die 
Zunahme des Fideikommißbeſitzes in der Provinz 
Poſen. Dort, wo ſeit Jahren die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion bemüht iſt, Kleingrundbeſitz zu ſchaffen, 
hat er um 6603 ha in einem Jahre zugenommen. 
Von der geſamten Fideikommißfläche ſind faſt 
45 pCt. mit Wald beſtanden. 

Im Hochverrathsprozeß gegen die Polen Leit⸗ 
geber, Kolenda und Melerowicz erklärt Ober⸗ 
reichsanwalt Olshauſen in ſeinem Plaidoyer Leit⸗ 
geber und Melerowicz für ſchuldig, während er 
die Schuld Kolenda's nicht für erwieſen hielt. 
Nachdem Reichsanwalt Zweigert die einzelnen 
Beweismomente gewürdigt, wandte ſich der Dber- 
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reichsanwalt zur Strafzumeſſung und beantragte, geben habe, mit dem Hin uſügen, daß hieran die 
da chrloſe Geſinnung nicht vorliege, gegen Leit⸗ Boxers ſchuld ſeien Der Dampfer Samchni⸗ 


geber 2 Jahre Feſtung, unter Anrechnung von 
3 Monaten der Unterſuchungshaft, und gegen 
Mekerowicz, unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände, 9 Monate Feſtung, ebenfalls mit Anrech⸗ 
nung dreier Monate der Unterſuchungshaſt. 
Hierauf ſprachen die Verteidiger. Um 2%, Uhr 
Nachmittags wurde das Urteil verkündet. Leit⸗ 
geber wurde zu 1 Jahr Feſtung unter Anrech⸗ 
nung von 3 Monaten der Unterſuchungshaft ver⸗ 
urtheilt, Kolenda und Melerowiez wurden frei— 
geſprochen. 


„ ͤ — —— — 


2 Der Krieg in China. 


Die von China einlaufenden Meldungen 
lauten zum Teil beſchwichtigend. Es iſt dem⸗ 
gegenüber angebracht, die Situation auch ferner 
noch als äußerſt kritiſch zu betrachten, denn es 
iſt überaus verdächtig, daß nach einer ganzen 
Flut zum Teil recht widerſpruchsvoller Meldungen 
faſt jede weitere Nachricht vom Kriegsſchauplatz 
plötzlich ausblieb. 

Welche Folgen der Aufſtand in China in 
rein politiſcher Beziehung haben wird, dafür 
ſind ſchon jetzt deutliche Anzeichen erkennbar. 
Rußland will die Fiktion aufrecht erhalten, daß 
der Aufſtand der Boxer ſich nicht nur gegen die 
Fremden, ſondern auch gegen die chineſiſche Re⸗ 
gierung richtet, daß auch das chineſiſche Militär 
ohne Einwilligung der Regierung am Aufſtand 
teilnimmt. Die chineſiſche Regierung wird augen⸗ 
ſcheinlich in Anbetracht der für ſie äußerſt gefähr- 
lich werdenden Situation einzulenken verſuchen, und 
vorausſichtlich die Fiktion Rußlands bereitwillig 
ſtützen helfen. Die einzige Macht, die ein ent⸗ 
ſchiedenes Intereſſe an einer radikalen Neuordnug 
der chineſiſchen Verhältniſſe hat, iſt England. 
In ſeinem Intereſſe liegt die Abſetzung der 
allen, alſo auch den Handel fördernden Reformen 
feindlichen Kaiſerin, Befeſtigung der Stellung 
des englandfreundlichen Kaiſers, ja eine neue 
Aufteilung Chinas um durch andere Mächte, 
namentlich Japan und Amerika, ein Gegenge⸗ 
wicht gegen Rußland zu ſchaffen. Es iſt aber 
nur wahrſcheinlich, daß Rußland aus den chine⸗ 
ſiſchen Wirren mit verſtärkter, England mit ver⸗ 
minderter Kraft hervorgehen wird. 

Der Entſatz Tientſins wird von allen Seiten 
beſtätigt, gleichzeitig kommt aus der Gegend um 
Tientſin die Mitteilung, daß das deutſche Kano⸗ 
nenboot „Iltis“, welches den Peiho nach Tientſin 
zu aufwärts gefahren iſt, bemerkte große Ab⸗ 
teilungen von Chineſen die ſich Tongku nähern. 
— Die Vizekönige in Nanking Liu und in 
Wutſchang Chang Chihtung hätten den Doyen der 


iſt aus Wutſchau am We 
weiblicher Miſſionäre in gkong ein, 
Der Kapitän meldet, daß »ie Chinejen in A : 
blicke der Einſchiffung der Frauen ine emden 
feindliche Kundgebung veranſtalteren, indem ſie 
riefen: „Schlagt alle fremden Teufel tot!“ Die 
in Wutſchau zurückgebliebenen Europäer ſind 
darauf vorbereitet, jeden Augenblick abzureiſen. — 
In Kweichin dauern die Unruhen fort. 

Alle dieſe Mitteilungen ſind wenig geeignet, 
neues Licht auf die Vorgänge in China zu 
werfen. Es iſt daher nur der Schluß möglich, 
daß die Lage ſich für die europäiſchen Mächte 
wieder verſchlechtert hat. Als bemerkenswert 
wäre nur noch die folgende Notiz zu erwähnen. 
In London wurde Admiral Seymours Bruder in⸗ 
terviewt. Im Laufe der Unterhaltung machte 
er folgende ſeltſame Bemerkung: Als Admiral 
Seymour vor zwei Jahren das Kommando über 
das oſtaſiatiſche Geſchwader übernahm, herrſchten 
feine Differenzen mit China, ſondern mit Deutſch⸗ 
land und Rußland, und der Admiral war auf 
alles gefaßt. Statt daß er jetzt im Intereſſe 
Chinas den ruſſiſchen Bären bekämpft, kämpft er 
an der Seite der Ruſſen gegen China. Der Ad⸗ 
miral iſt mit Prinz Heinrich ſpäter ſehr gut be⸗ 
freundet geweſen. — Das mag immerhin un⸗ 
richtig ſein, hat aber den Wert eines Stim⸗ 
mungsbildes. 


Die Rüſtungen nehmen ihren Fortgang. In 
deutſchen militäriſchen Kreiſen erhält ſich das 
Gerücht, daß außer den beiden auf Kriegsſtärke 
gebrachten Seebataillonen weitere Truppen⸗Ab⸗ 
teilungen in die chineſiſchen Gewäſſer entſandt 
werden ſollen. Man ſpricht von 6000 Mann. 
Angeſichts der ungemein bedrohlichen Lage im 
nördlichen China und der zunehmenden Unruhe 
in den mittleren und ſüdlichen Provinzen des 
Reiches müßte mit der Möglichkeit einer weiteren 
Verſtärkung unſeres militäriſchen Machtaufgebots 
allerdings ernſtlich gerechnet werden. Die Mobil⸗ 
machung vollzieht ſich vollſtändig glatt und 
ruhig und ohne das Bild der Stadt Wilhelms⸗ 
haven, von wo die Ausreiſe erfolgt, weſentlich 
zu verändern. Der Kaiſer und viele andere 
hohe Perſönlichkeiten werden bei der Abfahrt zu⸗ 
gegen ſein. Bemerkenswert iſt, daß bereits jetzt Be⸗ 
ſtimmungen ergangen ſind, nach denen die Neu⸗ 
formierung der Seebataillone ſofort nach Abgang 
der Transporte erfolgt. 

Ueber ruſſiſche Mobilmachungen veriautet, 


daß ein größerer Vormarſch über Kicechta eine | 


ſo fährt die Erklärung fort, „hat uns veranlaßt, amtlich nichts darüber vorlag. — Vom Schwur⸗[Geſamt⸗Ausgabe von 7111 Mk. auf. 
uns unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in gericht wurde heute der Käthner Jakob Sikora bleibende Betrag von 1323 Mk. fo 
den Dienſt des Königs und des Vaterlandes zu aus Broddy, welcher am 18. März d. Js. durch Verwendung finden, daß 1100 Mk. kapitaliſi 
ſtellen. Die Wirtſchaftspolitik des Landes, die den Hilfsjäger Brunzel aus Klotzek in der ſis⸗ 222 Mk. im Kaſſenbeſtande bleiben ſollen. 
Organiſation der Juſtiz, der Verwaltung, der kaliſchen Forſt beim Wildern betroffen wurde letztere Modus wurde gutgeheißen, die Rechnun 
Finanzen, der Schule und des Heeres werden und auf Brunzel einen Schrotſchuß abgab, zu 7 im Uebrigen zur Kenntniß genommen. 3 
Gegenſtand von Reformen bilden. Wir find ſeſt[ Jahren 1 Monat Zuchthaus, Ehrverluſt auf Der Final⸗Abſchluß der Kinder⸗ 
überzeugt, daß die Unzufriedenheit im Volke auf] gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſichtfheimkaſſe pro April 1899/1900 hat 12 380 
die wirtſchaftliche Notlage zurückzuführen iſt. verurteilt. Mk. Einahmen, 8927 Mk. Ausgaben und einen 
Unſere erſte Pflicht wird ſein, dem Parlament Löbau, 26. Juni. Durch Herrn Provinzial⸗ Ueberſchuß von 3452 Me. zu verzeichnen. Der 
Maßregeln vorzuschlagen, um wenigſtens teilweiſe ſchulrat Dr. Kretſchmer fand vor einigen Thgen Finanz⸗Ausſchuß ſchlägt vor, 3000 Mk. abzu⸗ 
den wirtſchaftlichen Notſtand zu verringern. In; die feierliche Amtseinführung des zum, Direktor heben, den Reſt in der Kaſſe des Kinderheims 
der Eile müſſen wir uas jetzt darauf beſchränken, des hieſigen evangeliſchen Lehrerſeminars berufenen] zu laſſen. Auch dieſen Vorſchlag genehmigte die 
von der Kammer zu verlangen, daß ſie vorläufig Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Bergemann aus Verſammlung, von dem Abſchluß wurde ebenfalls 
dem Budget ihre Zuſtimmung gebe. Wir werden Krotoſchin ſtatt. Kenntnis genommen. . 
eifrig darauf bedacht ſein, den öffentlichen Kredit Dt. Eylau, 26. Juni. Wieder hat der Ge⸗ Sodann berichtete der Referent über formale 
intakt zu erhalten, das Gleichgewicht des Budgets ſerichſee ein Opfer gefordert. Am Sonnaben: Bedenken, die gegen die Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
zu befeſtigen, die wirtſchaftlichen Kräfte des Landes Abend ging der älteſte Lehrling des Herrn rordneten⸗Verſammlung vom 13. Januar und 
weiter zu entwickeln und jeder Unordnung durch] Schloſſermeiſter Thom hier unweit der Militär. März geltend gemacht worden ſei In die⸗ 
eine fleißige und energiſche Verwaltung vorzu⸗ Schwimmanſtalt baden und ertrank. ſen Jeſchlüſſen ſei eine Gehaltserhöhung des Herrn 
beugen.“ Das Haus hörte die Erklärungen Sedlinen, 26. Juni. Die Tabakpflanzen ſind Bü. emeiſters Stachowitz und eiuechehaltsrezelung 
Saracco's mit großer Aufmerkſamkeit an. Nach-] bereits geſetzt, die naſſe Witterung begünſtigt ein des Deren Stadtrat und Syndikus Kelch be⸗ 
dem Saracco feine Rede beendet hatte, beſchloß] gutes Wachſen derſelben. ſchloſſen. Die Verſammlung hielt einſtimmig die 
das Haus, morgen die Wahl des Präſidenten § Argenau, 27. Inni. Einem hieſigen Bürger ſ. Z. gefaßten Beſchlüſſe aufrecht. | 
vorzunehmen und dann in die Beratung über die waren auf einer Geſchäftsreiſe über Land, während Der Final⸗Abſchluß der St. Ja⸗ 
miniſteriellen Erklärungen einzutreten. er in einem Hauſe eine eine Beſorgung erledigte, e o bs hof pitalskaſſe pro 1. April 1899/1900 
Im Senat verlas Miniſterpräſid ent Sa⸗ von Unbekannten Pferd und Wagen verſchwunden, zeigt eine Einnahme von 4231 Mk., eine Aus⸗ 
racco unter lebhaftem Beifall des Hauſes dieſelbe die am andern Morgen im Walde aufgefunden, gabe von 3421 Mk.; der Beſtand beträgt 810 Mk. 
Erklärung des Miniſteriums wie in der Depu— und dem Eigentümer zuruckgeſtellt wurden. — Von dieſem Beſtand ſollen 400 Mk. kapitalſſiert, 
tirtenkammer. Geſtern Nachmittag unternahmen die hieſigen[ der Reſt in der Kaſſe des Hoſpitals bleiben. 
Frankreich. Schulen, zuſammen an 700 Kinder, bei ſchönſtem Eine Etatsüberſchreitung in Höhe von 0,92 Mk. 
In parlamentariſchen Kreiſen Wetter einen Ausflug nach Jakobskrug bei See⸗ wurde nachträglich genehmigt, die eſamtabrechnung 
verlautet, die Regierung beabſichtige, die Seſſion dorf. — Sonntag den 8. Juli, feiert der hieſige zur Kenntnis genommen. & 
am 5. Juli zu ſchließen. Vorher würde aber Kriegervereſn ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Zu Der Finalabſchluß der Katharinen⸗ 
noch die Angelegenheit des Generalſtabschefs demſelben ſind verſchiedene Ehrengäſte und 23][Clenden⸗Hoſpitals⸗Kaſſe pro 1. April 
Delanne zur Sprache gebracht werden. Dieſer auswärtige Kriegervereine eingeladen, 1899/1900 hat folgende Endziffern: 2546 Mk. 
habe einen Tagesbefehl erlaſſen, in welchem er, poſen, 26. Juni. Für das Feſtungsterrain, Einnahmen, 2411 Ausgaben und 135 Mk. Kaſſen⸗ 
ohne im geringſten den vom Kriegsminiſter welches durch die Entfeſtigung gewonnen wird, beſtand. Auch dieſer Abſchluß wurde zur Kennt⸗ 
Andre vollzogenen Ernennungen Rechnung zu werlang⸗ der Staat 12 Millionen Mark. Die niß genommen, eine Ueberſchreitung des Etats in 
tragen, anordnete, daß die abberufenen Offiziere, Stadt Poſen bietet 5 Millionen. Es ſoll jetzt Höhe von 13,09 Mk. genehmigt. 
deren Vertreter ſowie die Vizedirektoren in den noch einmal eine genaue Vermeſſung und Wert“ Der Finalabſchluß der Stadt⸗ 
einzelnen Abteilungen ihren Dienſt weiter zu abſchätzung vorgenommen werden. Beide Teile ſchulenkaſſe für das Etatsjahr 1899 wurde 
verſehen haben. „Gaulois“ bemerkt dazu, daß werden wohl Konzeſſionen machen. Für den ebenfalls zur Kenntnis genommen. Es ſind 
dieſe Entſcheidung Delannes überaus ernſt ſei großen Militärſchießplatz bei Biedrusko iſt die 290 859 Mk. Einnahmen gebucht, denen 299 163 
und ſie beweiſe, daß der Generalſtabschef ſich erſte Serie der Bauarbeiten im Betrage von einer Mark Ausgaben gegenüberſtehen. Eine Etats⸗ 
amtlich geweigert habe, die vom Kriegsminiſter halben Millionen Mark vergeben worden. Füt fberſchreitung in Höhe von 11,14 Mark wurde 
getroffenen Maßnahmen anzuerkennen. — Dem 12 9 en de ſigen A gebilligt. 
„Intranſigeant“ zufolge hat der Generalſtabs⸗ rfen. — Von den gieſigen. J A. Im Weiter urde dem Stadtbaurat Coller 
chef der Marine Admiral Bienaime wegen eines 9 haben fi ein Unteroffizier und ze" 1 Ansſchußantrage eine Umzugs 
Zwiſtes mit dem Marineminiſter ſeine Demiſſion Mann freiwillig zur Verſtärkung der Seebtauone foſtenentſchändigung von 50,20 zugebilligt. 
eingereicht. gemeldet und ſind heute nach Berlin abgereiſt. Der Finalabſchluß 91017 Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe 
TLakales. pro 1. April 1899/1900 wies einen Geſamlüber⸗ 
Thorn, He 27. Juni 1900. ſchuß von ca. 75 000 Mk. auf. Der Abſchluß ent⸗ 


5 RE, a i f . Die Waſſerleitung 
Stadtverordneten:derfammlung. Die geſtrigen hält zwei Auſrechnungen ie an 
Verhandlungen begannen um ae Gegenwart 1 5 1 eee 1 Se 
von 22 Stadtverordneten; am Magiſt Ausgabe me ane pon 98 72 
hatten die Herrer 1. Bürgermeister Dr. Kerſten, 515 Asch 111 0 N genommen 
Bürgermeiſter Stacho witz und die Magiſtratsmit⸗ D ite Referent des Finan⸗ Ausf huſſes 
glieder Kelch, Colley, Löſchmann, Borkowski, S er zweite Nee 1 = mz 5 alle, 
Matthes und Dietrich Platz genommen. a N u nn 
Der Herr Oberbürgermeiſter führte zunächſt ni er 95 di ee 1913900 . 
Herrn Stadtrat Dietrich mit anerkennungs⸗ , 1 . 5 


f len a ; Einnahme von 116368 Mk, eine Ausgabe von 
vollen Worten für deſſen bisherige Wirkſamkeit 5 == PERS 
in fein neues Amt ein. Herr Profeſſor Boethke 102 262 Mk und einen Ueberſchuß von 14106 


begrüßte den neuen Stadtrat, der an einen be⸗ Wille e 1 119 ae Se 
deutungsvollen Platz getreten, wo ſich ihm ein 5 Mk als Ausgabe und 4750 Mt 15 
reiches Arbeitäfeld biete. Er hoffe a das Bu: Beſtand an : Titel G hat an Einnahme 52.261 
ſammenarbeiten des neuen Stadtrats mit der Stadt⸗ M 9 5 8 7 55 

3 5 ; BER ; ark, an Ausgabe 52 000 Mk., alſo einen Ueber⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die beſten Früchte zei⸗ 261 Mk. Der Ausſchuß ſchlägt vo 
tigen werde. Herr Dietrich ſprach beiden Vor⸗ ſchuß von = el ds | sg ne 
rednern feinen wärmſten Dank aus. Er werde die Rechnung zur e Rehe 
die auf ihn geſetzten Hoffnungen nicht enttäuſchen demgemäß beſchloſſeu. 


f Apen i 8 Herr Kordes als Berichterſtatter des Ver⸗ 
bann beſten Kräften für das Wohl der Stadt waltungsausſchuſſes unterbreitet der Stadtver⸗ 


3 ; 3 Finanz Ausſo ordneten⸗Verſammlung zunächſt einen Antrag des 
1 ee Ae Magiſtrats, dem Thorner Naturheilverein einen 
ſammlung die Rechnung der ſtädtiſchen Platz in den Bäckerbergen zu überlaſſen. Der 
Feuerſo jetätskaſſe für das Jahr Stadtv. Lindau wandte ſich ſcharf gegen den 
1899 In Die Rechnung, die eine kalkulato⸗ Antrag. Der Naturheilverein 1 fue le 
riſche Prüfung erfahren hat, weiſt eine Geſamtein⸗ Tendenz nach nicht geeignet, die Un erſtützung 


; der Stadt in Anſpruch zu nehmen. Stadtv. 
149 952 5 = 2 8 EN 7 i 
a 191195 > 155 n en Leutke Spricht ſich für den Antrag aus, während Herr 


fi f Wolff meint, aus äſthetiſchen Rückſichten von der 

14 710 Mk bt. Das tver⸗ teint, aus a . 
105 a 1710 er ln Ueberlaſſung eines Rue 1 5 een 
Mk. Der Referent beantragt namens des Aus⸗ genommen werde, Abſtand zu nehmen f 


5 ; Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten erwidert den 
fan ee nt e e Ver⸗ beiden Vorrednern, die ſich gegen den Antrag 


: RA ausgeſprochen haben, daß er davon abſehen 
TCC 
i i 5 55 Es ſei aber eine Tha ſache, daß 0 
ee ob. Nich ger am |arbereStäbtsgfien dee en Ebene de 
˖ 1 Heri gewillfahrt haben. Die äſthetiſchen. 
Rehn een Srdlenk gel del enen de der Mannes Rae ee 
hiſtoriſchen Ueberblick über das Depoſitorium, naß 15 bn ing unter allen 
deſſen Entwickelung bis auf die Jetztzeit er in gt 


„ ; ſtänden dort ausgewählt werden müſſe, wo eint 
gedrängter Kürze ſchilderte. Insbeſondere machte APR ; 3aeichlofien 
er auf den im Krankenhauſe inſtallierten Röntgen⸗ Beläftigung des Putin ani jet 


Vorbereitung ſei. Die Rüſtungen werden im 
größten Stile betrieben, wodurch Rußland ſich 
im gewiſſen Sinne die Vorhand bei den dortigen 
Unternehmungen geſichert hat. Unmittelbar mobil 
gemacht ſind, wie unſern Leſern bekannt, die 
Truppen des Amurſchen Militärbezirks, während 
aus dem Amurſchen und dem Sibiriſchen Bezirk 
die Reſerven eingezogen werden ſollen. Im 
Amur⸗Bezirk ſtehen die Haupttruppenmaſſen bei 
Wladiwoſtok und Nikolajew, alſo im Küſtenlande 
des Militärbezirks, wie dies im Hinblick auf die 
Lage des Kriegshafens Wladiwoſtock auch nur 
natugemäß iſt. Hier ſtehen 16½ Bataillone 
Infanterie, 4 Eskadrons, 4 Batterien mit 32 
Geſchützen und 1 techniſche Kompagnie. Dieſe 
Truppen ſtehen ſtets auf Kriegsfuß, ſie zählen in 
normalen Zeiten 19 500 Köpfe, ſind jedoch in 
letzter Zeit bedeutend verſtärkt. 

Die engliſchen Rüſtungen gegen China 
nehmen ebenfalls ihren Fortgang. Die „Central 
News“ meldeten kürzlich, daß das engliſche Truppen⸗ 
Kontingent in China beſtändig wachſe. Eine 
Wolff = Depefche beſagt, entgegen früheren 
Dispoſitionen ſei man ſich nunmehr ſchlüſſig ge— 
worden, daß keine Truppen vor Beendigung 
des Krieges Südafrika verlaſſen werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dann die Garde-Brigade zuerſt 

abreiſen. 

Franzöſiſche Truppen ſind von Annam 
kommend, in Taku, wo ſich ein großes Kriegs⸗ 
lager bildet, eingetroffen. Aus Marſeille wird 
berichtet, der Transportdampfer „Colombo“ werde 
in der erſten Woche des kommenden Monats 
mit 700 Mann und mit Kriegsmaterial von 
Toulon nach China abgehen. Unterm 27. Juni 
wird aus der Deputiertenkammer gemeldet, daß 
die Budgetkommiſſion der vom Marineminiſter 
verlangten Kredit von 3 Millionen Franks für 
die Beförderung der Truppen nach China und 
die Verpflegung derſelben, ſpwie einen Ergänzungs⸗ 
kredit von 1 Million in Hinſicht auf die Vor⸗ 
gänge in China bewilligte. 

Aus Italien kommt die Nachricht, die 
italieniſche Regierung erwäge einſtlich eine energi⸗ 
ſchere Beteiligung an der Interventionin China. Die 
„Tribuna“ deutet an, daß, falls ſich die Regierung 
wirklich zur Abſendung einer größeren Truppen⸗ 
macht entſchließe, General Baldiſſera das Kom⸗ 
mando übernehmen werde. 

Beim Präſidenten der nordamerifani- 
ſchen Union ließen ſechs Vizekönige, darunter 
Li⸗Hung⸗Tſchang, heute durch den chineſiſchen 
Geſandten auf Grundlage einer von ihnen ge⸗ 
meinſchaftlich unterzeichneten Depeſche aufs Neut 
Vorſtellungen erheben, um die Abſendung weiterer 
Truppen zur Landung in China zu verhindern. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten erwiderte 
wiederum, ſie könne in ihren Veranſtaltungen 
betreffend die Truppen⸗Sendungen nach ſolchen 
Oertlichkeiten nicht nachlaſſen, wo amerikaniſche 
Beamte als in Gefahr befindlich anzuſehen ſeien. 
Dieſe bündige Antwort wird durch folgende Mit⸗ 
teilungen ergänzt. General Chaffee iſt zum Kom⸗ 
mandirenden der amerikaniſchen Truppen in China 
ernannt worden; derſelbe geht am 1. Juli von 
San Francisco ab. Der General werde über 
eine volle mobile Brigade in Tſchifn verfügen, 
Manila werde den Stützpunkt für etwaige Ver⸗ 
ſtärkungen bilden. 

Aus Japan endlich kommt die Nachricht, 
daß der Mikado die Verausgabung von 50 Milli⸗ 
onen Yen zu militäriſchen Zwecken ſaktioniert habe. 
. . l. —é 


Eugland. 

Das Unterhaus nahm die dritte Leſung 
der Vorlage an, durch welche das Prinzip des 
Arbeitgeber⸗Haftpflicht⸗Geſetzes auf die landwirk⸗ 
ſchaſtlichen Betriebe ausgedehnt wird. 

Die Kumaſſi⸗ Expedition konnte, 
eine Meldung aus Prahſu vom 26. d. M. zu⸗ 
folge wegen heftiger Regengüſſe nicht weiter vor⸗ 
dringen. Die Flüſſe find unpaſſierbar. 

Portugal. 

Das neue Kabinett, welches ſich heute der 
Kammer vorſtellte, erklärte, es werde über die 
kolonialen Angelegenheiten ſorgfältig wachen und 
ſuchen, durch Abſchluß von Reziprozitätsverträgen 
den portugieſiſchen Produkten auf den fremden 
Märkten weitere Abſatzgebiete zu ſchaffen; ferner 
werde das Kabinett den Verpflichtungen voll 
nachkommen, welche den Staatsgläubigern gegen⸗ 
über gemäß dem Geſetze vom 20. Mai 1893 
eingegangen ſeien. 


Provinzielles. 

Culmſee, 26. Juni. Wegen eines am 24. 
d. Mts. hier verübten Sittlichkeitsverbrechens 
wurde ein in Culm anſäſſiger Maurergeſelle ver⸗ 
haftet. 

Brieſen, 26. Juni. In der geſtrigen Zwangs⸗ 
verſteigerung der hieſigen Cementwaaren⸗ und 
Kunſtſteinfabrik zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung der Geſchäftsteilhaber wurde die Fabrik 
von den bisherigen Mitinhabern Gebrüder Meyer 
erſtanden. 

Altfelde, 26. Juni. Die geſtohlene Loko⸗ 
mobile iſt wieder da. Nachtſchwärmer hatten die 
Maſchine, die auf der Strecke Stalle⸗Altfelde ſich 
befand, in die Pinne gezogen, woſelbſt ſie ver⸗ 
ſunken war. Jedenfalls war die Fortſchaffung der 
Maſchine keine leichte Arbeit. 

Konitz, 27. Juni. Die geſtrigen Vernehmungen 
in der Mordſache erſtreckten ſich im weſentlichen 
auf die Bekundungen, welche die Mietsfrau Roß 
ſchon vor Monaten in Bezug auf ihre Wahr⸗ 


Der Krieg in Südafrika. 


Es liegen folgende Nachrichten vor. 

London, 27. Juni. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Maſeru von geſtern, daß 
eine Abteilung Baſuto = Arbeiter, welche unter 
engliſchen Ingenieuren bei Kroonſtad arbeiteten, 
von den Buren angegriffen wurden. Sie ver⸗ 
loren 20 Mann an Toten und Verwundeten und 
200 wurden gefangen genommen. Dieſer Vor⸗ 
fall ereignete ſich gleichzeitig mit dem Unglück, 
welches das Derbyſhiri- Regiment betraf und 
bei welchem die Eingeborenen zugegen waren, 
die nun glauben, daß die Buren die Engländer 
zurücktreiben. Der Unterkommiſſar in Ladybrand 
wurde nach Maſeru zurückgerufen, da, wie ver⸗ 
lautet, der Burenführer Olivier, mit einem 
Kommando von Süden kommend, die Reihen 
der Briten durchbrochen hat. 
Kapſtadt, 27. Juni. Die Mitglieder der 
Geſetzgebenden Verſammlung Botha und Sauer . e n 
ſind unter Anklage des Hochverrats verhaftet nehmungen im Adolph Lewy'ſchen Haufe gemacht 
worden. Botha hatte die holländiſchen Diſtrikte hat. — Der Beſitzer Kath aus Dt. ⸗Brieſen, 
der Kapkolonie bereiſt. welcher ſich an den Unruhen am 10. Juni be⸗ 
— teiligt haben und gegen welchen Anklage wegen 
Landfriedensbruches erhoben ſein ſoll, wurde 


{ ti ä i vorhanden. Er 
Ausland. heute verhaftet und in das hieſige Juſtizgefängnis] Apparat aufmerkſam und lud die Stadtverordneten m u nn Nachdem 
Italien. eingeliefert. Bei den vielen anderen Verhaftungen zu einer Beſichtigung desſelben ein. Nach einer der Referentn och ein Schreiben des Naturheilvereins 


kurzen Bemerkung des Stadtverordneten Cohn 
acceptierte die Verſammlung die Rechnung. 

Der Final⸗Abſchluß der Ziege⸗ 
leikaſſe für das Rechnungsjahrg 1. April 
1899 bis 1900 erzielt eine Einnahme von 
27 195 Mk. eine Ausgabe von 23 485 Mk, ſo⸗ 
daß ein Ueberſchuß von 3710 Mk. zu buchen 
war. Von dem Abſchluß wurde Kenntnis ge⸗ 
nommen. 


In der Deputiertenkammer verlas 
geſtern Miniſterpräſident Saracco eine Er⸗ 
klärung des Miniſteriums. Dieſelbe fordert 
die Deputierten auf, ihrerſeits dabei mit⸗ 
zuwirken, daß die parlamentariſchen Arbeiten 
in ruhiger Weiſe vor ſich gehen. Die verſchieden⸗ 
artigen Strömungen, welche den modernen Geiſt 
bewegten, erzeugten unvernünftige Wünſche. In⸗ 
mitten dieſer Träume habe die große Mehrheit 
des Landes und das Parlament eine unerſchütter⸗ 
liche Grundlage in ihrem Vertrauen zu den 
freien Einrichtungen. „Dieſes Vertrauen allein,“ 


handelt es ſich meiſtens um Uebertretungen trunkener, 
den unteren Volksſchichten angehöriger Perſonen. — 
Die zu heute Abend im Rathauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn Landrats Freiherrn v. Zedlitz 
abgehaltene Bürgerverſammlung, einen offenen 
Appell an die Einwohnerſchaft zu richten. — In 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde bei der 
Belprechung über den Rathausneubau die Frage 
aufgeworfen, wieviel die Koſten der militäriſchen N 
Einquartierung betragen. Der anweſende Ma⸗ Der Final⸗Abſchluß der Waiſen⸗ 
giſtratsvertreter, Herr Bürgermeiſter Dr. Lemm, hauskaſſe für dasſelbe Geſchäftsjahr weiſt 
konnte ſich jedoch darüber nicht äußern, da ihm leine Geſamt⸗Einnahme von 8434 Mk., eine 


verleſen und die Stadtvv. Preuß und Glückmann 
ſich kurz zur Sache geäußert, entſcheidet ſich die 
Verſammlung, im Prinzip dem Antrage zu ent; 
ſprechen, dagegen die Wahl des Platzes dem 
Magiſtrat zu überlaſſen. en 
Als Armendeputirter für die Colo 
nie Weißhof wurde alsdann der Bäckermeiſter 
Ribbeck gewählt. „ 
Sodann wurde die Wahl dreier Mit 
glieder der Kommiſſion anläßlich der dies 
jährigen Janitzenfeſtes vollzogen. Ge 


“ — — 


| 


ſoll, hat das Konſiſtorium einige redaktionelle 
Anordnungen vorgeſchlagen. Die Gemeindever⸗ 
treter erklärten ſich damit einverſtanden. Der 
Vorſtand des Parochial⸗Verbandes beabſichtigt, 
für die drei Kirchengemeinden eine einheitliche 
Stolgebührenordnung zu erlaſſen und hat dazu 
einen Entwurf vorgelegt, welchen die Vertreter 
im Prinzip zuſtimmen. Nur bei den einzelnen 
Sätzen ſollen Abänderungsanträge geſtellt werden. 

— Einen Gattesdienſt für Taubſtumme 
wird Herr Pfarrer Jacobi am Sonntag den 1. 
Juli, nachm. 2 Uhr, wieder im Konfirmanden⸗ 
ſaale, Bäckerſtraße 20 halten. 


— veſteuerung der Aerzte. Wie die 
„Berliner Aerztekorreſpondenz zuverläſſig erfahren 
haben will, hat der Finanzminiſter ſich bereit 
erklärt, für den Fall, daß die Aerztekammer eine 
prozentuale Beſteuerung der Aerzte nach dem 
Einkommen beſchließen ſollte, dem Vorſtande 
vertrauliche Auskunft über das Einkommen der 
Steuerpflichtigen zu geben. Es war das die 
Hauptſchwierigkeit, die ſich dem prozentualen 
Beſteuerungsmodus entgegenſtellte. Die „Freiſ. 
Ztg.“ bemerkt dazu: „Uns iſt keine Beſtimmung 
des Einkommenſteuergeſetzes bekannt, welche den 
Miniſter zu ſolchen Mitteilungen ermächtigt.“ 

— der deutſche Gaſtwirtstag hat einen 
Antrag gegen Konzeſſionserteilung an Kolonial⸗ 
und Materialwarenhändler, ferner gegen den 
Wirtſchaftsbetrieb der Bierverleger, wie der Pri⸗ 
valvermieter in Kur- und Badeorten angenommen. 
Ferner ſtimmte der Gaſtwirtstag einem Antrag 
zu, eine Aenderung der Reichs⸗ Gewerbeordnung 
dahin anzuſtreben, daß Wirtſchaftskonzeſſionen 
nur an ſolche Peſonen erteilt werden, welche die⸗ 
ſelben auch ſelbſt ausüben: höchſtens zwei Kon⸗ 
zeſſionen dürften erteilt werden, deren eine durch 
beſondere Vertretung ausgeübt werden müſſe. 
Dagegen wurde einſtimmig ein Antrag auf Ein⸗ 
führung der Konzeſſiospflicht fiir den Handel mit 
Flaſchenbier abgelehnt. Sogar für eine Plakat⸗ 
ſteuer begeiſterte ſich der Gaſtwirtstag. Es ſoll, 
wie dies bereits in Sachſen üblich iſt, für die in 
den Lokalen ausgehängten Geſchäftsreklamen, 
Plakate ꝛc. eine beſtimmte Steuer erhoben werden, 
deren Erträgniſſe wohlthätigen Zwecken zuge⸗ 
wendet werden ſollen. In der Debatte wurde 
mitgeteilt, daß manche Gaſtwirtsvereine 1000 
bis 1500 Mark Jahreseinnahme mit der Plakat⸗ 
ſteuer erzielt haben. 


— Schwarze pocken. In den ruſſiſchen 
Grenzkreiſen Konin, Kolo und Wielun, nament⸗ 
lich aber in der Stadt Konin, herrſchen die 
ſchwarzen Pocken in beſorgnißerregendem Umfange. 
Die Miniſter des Innern und für Medizinalan⸗ 
gelegenheiten weiſen daher auf die Notwendigkeit 
hin, die für die Beſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
Sommerarbeiter erlaſſenen geſundheitspolizeilichen 
Beſtimmungen ganz beſonders ſtreng bei der An⸗ 
nahme ruſſiſcher Arbeiter aus den genannten 
Ortſchaften zu beachten. . 

— viehmarkt. Aufgetrieben waren 284 Ferkel 
und 16 magere Schweine; die Preiſe für magere 
Schweine betrugen 29— 31 Mark für 50 Kilo 
lebend Gewicht. 

— Gefunden ein rotſeidenes Tuch Ziegelei⸗ 
Park, eine Schürze im Polizeibriefkaſten, ein 
ſchwarzer Damenkragen Brombergerſtraße ein 
Fleiſchermeſſer Schuhmacherſtraße, ein ſchwarzes 
Portomonnai mit Inhalt im Glacis, 2 braune 
Portomonnais, mit kleinem Geldbetrage, 3 
ſchwarze Sonnenſchirme, ein weißer Sonnenſchirm, 
ein roter Kinderſchirm, ein Damenregenſchirm, 
ein Spazierſtock, ein paar weiße Damenhand⸗ 
ſchuhe, eine Frühſtückstrommel, eine Kinderfiebel, 
ein Packet enthaltend Kinderwäſche im Straßen⸗ 
bahnwagen, ein Milchſaugkorken und ein Damen⸗ 
handſchuh im Polizeibriefkaſten. 


im Landwehr⸗Bezirk Thorn, Maltitz, Hauptmann 
und Adjutant der 70. Infanterie⸗Brigade zum 
Aushebungsgeſchäft im Bezirke dieſer Brigade 
kommandiert. 

— perſonalien. Die Herren Zahlmeiſter 
Pommer vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. 
Bomm) Nr. 4, Reuter vom Pomm. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 2, Brock vom Inf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, Rahn vom Fußart⸗Regt. 
Nr. 15, ſind zu Oberzahlmeiſtern ernannt 
worden. — Der Amtsrichter Treichel 
in Löbau iſt zum Amtsgerichtsrat ernannt wor⸗ 
den. Der Kaufmann Georg Stobbe in Elbing 
iſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei der 
Kammer für Handelsſachen des Landgerichts in 
Elbing ernannt worden. 

— Hrdensverleihung. Dem Gen. der 
Kav. und Gen.⸗Inſpekteur der Kav. Edlen v. der 
Planitz iſt der Schwarze Adler⸗Orden verliehen 
worden. 

— herr Oberpräſident von Goßler, der 
ſich gegenwärtig in Bad Kiſſingen befindet, teilt 
in einem Privatbriefe mit, daß ihm mit ſeiner 
Geſundheit gut gehe, daß er bis Anfang Juli 
in Kiſſingen bleiben werde — und zwar bis 
zum 7. Juli — und daß er dann nach ſeinem 
gewöhnlichen Erholungsort Taraſp in der Schweiz 
überſiedeln werde. Herr von Goßler beabſichtigt 
noch manches Jahr in ſeinem Dienſt zu bleiben. 

— Schwurgericht. In der am Montag, den 2. Juli 


unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsrat Engel 

beginnenden dritten diesjährigen Sitzungsperiode werden 

folgende Sachen zur Verhandlung kommen. 

Am 2. Juli: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Cornelius Dirks aus Graudenz wegen Raubes⸗ 
Verteidiger, Rechtsanwalt, Cohn — und gegen 
die Witwe Julianne Dybowski aus Konczewitz wegen 
Kindesmordes — Verteidiger Rechtsanwalt Radt. 

Am 3. Juli: Die Strafſachen gegen den Wagenführer 
Joſef Halkowski aus Mocker wegen vorſätzlicher 
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes, — Ver⸗ 
teidiger Juſtizrat Trommer — und gegen die un⸗ 
verehelichte Agnes Pokwicke aus Gajewo wegen 
Kindesmordes — Verteidiger Rechtsanwalt Warda. 

Am 4. Juli: Die Strafſachen gegen den Arbeiter 
Friedrich Heiſe aus Holl, Grabia wegen Meineides — 
Verteidiger Rechtsanwalt Schlee — und gegen den 
Pferdehändler Leo Slowſtowski aus Zaromin in 
Rußland, z. Zt. in Haft wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung und Zolldefraudation, — Verteidiger 
Rechtsanwalt Warder. 5 

Am 5, Juli: Die Strafſache gegen die Arbeiter Johann 
Szuttowsti, Johann Grzywaszewski, Julius Gniffke 
und Michael Domagalsti aus Culm wegen Land⸗ 
friedensbruchs — Verteidiger Rechtsanwalt Radt. 

Am 6. Juli: Die Strafſache gegen den Beſitzer Joſef 
Ziolkowski aus Nikolaiken und den Agenten Alexan⸗ 
der Lewin aus Neumark wegen Meineides, bezw. 
Beihülfe dazu — Verteidiger Rechtsanwalt Neu⸗ 
mann. 

Als Geſchworene ſind nachträglich noch folgende 
Herren einberufen worden: Gutsbeſitzer Max Feldt in 
Kowroß, Gutsverwalter Erich Weite in Schoenfließ, 
Rittergutsbeſitzer Carl Rupertiy in Grubno, Apotheker 
Richard Jacob in Thorn, Ritt rgutsbeſitzer Fritz Brandes 
in Weidenhof, Gutsbeſitzer Theodor Sentbeit in Vier⸗ 
huben, Eiſenbahnbetriebsſekretär Rudolf Becker in Thorn, 


Färbereibeſitzer Carl Schmidt in Neumark und Kaufmann 
Carl Walther in Thorn. 5 

— vom Schießplatz. Die Schießübung des 
Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5 aus Poſen iſt be⸗ 
endet: Das Regiment iſt heute früh um 5 Uhr 
50 Min. mit der Eiſenbahn von hier abgerückt. 
Das Fußartillerie-Regiment von Dieskau verbleibt 
noch bis zum 4. Julii hier, es wird erſt an dieſem 
Tage in ſeine Garniſonen Neiße und Glogau 
abrücken. 

— neviſoren. Von der Handelskammer 
Thorn ſind auf Erſuchen des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten die Herren Robert Goewe und Paul 
Engler zu Thorn als Reviſoren der zu grün⸗ 
denden Aktiengeſellſchaft Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno beſtellt worden. Die Gründung findet 
am 28. d. Mis. auf dem Amtsgericht zu Culm- 
ſee ſtatt. f 


— der vorſtand der weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer tritt am 6. Juli zu 
einer Sitzung in Danzig zuſammen. Am gleichen 
Tage hält der weſtpr. Raiffeiſen - Verband eine 
Sitzung in Danzig ab. 

— nadzielski⸗ Stiftung. Aus Anlaß des 
50jährigen Amtsjubiläums des Lehrers Nadzielki 
haben ehemalige Schüler und Schülerinnen ihrer 
Liebe u. Dankbarkeit gegen den allverehrten Lehrer da- 
durch Ausdruck gegeben, daß ſie ein Kapital 
unter dem Namen „Nadzielski Stiftung“ auf⸗ 
gebracht haben, deſſen Zinſen alljährlich an 
würdige und bedürftige Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule verteilt worden. Das Stiftungs⸗ 
kapital beträgt 1 363,49 Mk. und ſind in dieſem 
Jahre 47,25 M. an 2 Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule in Gegenwart des Herrn Direktors 
Dr. Maydorn zur Verteilung gekommen. 

— neuſtädtiſche evangeliſche Gemeinde.“ 

Die vereinigten Gemeindeorgane der Neuſtädtiſchen Kleine Chronik. 

evangeliſchen Kirchengemeinde hielten geſtern unter * Berlin, 27. Juni. Der Berliner Goethe⸗ 
Vorſitz des Herrn Superintendentur ⸗Verweſers bund hat in einer Eingabe an den Polizeipräſi⸗ 
Pfarrer Waubke eine Sitzung ab. Erſter Gegen- denten die Schwierigieiten dargelegt, die den aus⸗ 
ſtand der Tagesordnung war die Rechnungslegung führenden Organen der Polizei aus der Aufgabe 
pro 1. April 1899/1900. Herr Rittweger refe⸗ erwachſen, anſtößige Bilder und Schriften aus 
rierte über die Rechnungen der Pfarrſtellen⸗ und] den Schaufenſtern der Buch⸗ und Kunſtſtätten zu 
der Kirchenkaſſe. Dem Rendanten wurde für entfernen, ohne das Empfinden des äſthetiſch 
beide Rechnungen Entlastung erteilt. Auf An-| Gebildeten zu beunruhigen, und die Ernennung 
regung des Parochial⸗Verbands⸗Vorſtandes er⸗ einer dauernden Sachverſtändigenkommiſſion vor⸗ 
ler 19 Ai er e W daß die Se geſchlagen, 95 in zweifelhaften Fällen die Poli⸗ 
l 51 b ä r Küſter in feſte Bezüge umgewandelt zeiorgane in der Urteilsabgabe zu unterſtützen 
in Führer des Arbeitskommandos des Schieß⸗ werden ſollen. Zu der in Vorbereitung befind⸗ hütte Das Anerbieten iſt 99 5 en 
2 atzes zur Schießplatz „Verwaltung Thorn; lichen neuen Kirchhofs⸗, Beerdigungs⸗ und Ges | angenommen und der Vorſtand des Goethebundes 
Gruners, Major und Kommandeur des Land⸗ bührenordnung, welcher für alle drei Gemeinden | aufgefordert worden, die vorgeſchlagenen Herren 
wehr⸗Bezirks Thorn zum Aus hebungsgeſchäft des Parochial⸗Verbandes einheitlich erlaſſen werden namhaft zu machen. 


en die Herren Glückmann, Rittweger 
n. i arg, zu dieſem Feſte die 
n Beiſteuer von 500 Mk auf 600 Mk. zu 
„fand den Beifall der we le nicht. 


ſich die Stadtverordneten olff und 
ſowie Stadtrath Kelch dagegen ge— 
Antrag abgelehnt. 
In der höheren bezw. g or E 
nem i eſchlu olge, die i 
9 Waaiftrateeſe 5 5 0 eizun 9 sa 
em Zöoecke die Stadtverordneten 
t gag dy 1000 Mark gebeten wurden. 
Die Berjammluug zeigte ſich durchaus nicht ab⸗ 
geneigt, die oſten einer Coaksheizungs⸗ 
anlage zu pewtligen, Es ſei aber erſt abzu⸗ 
warten, ob“ der Verſuch ein befriedigendes 
Reſuktat ergebe, das die Einführung in unſern 
Schulen empfehlenswert erſcheinen laſſe. Die 
Einrichtungskoſten wurden bewilligt; die für den 
Verſuch vorgeſchlagene Schule aber nicht als 
geeignet angeſehen. Die Wahl einer anderen 
Anſtalt ſoll dem Magiſtrat überlaſſen bleiben. 
Außerdem wurde ein Antrag, vom Magiſtrat 
einen genauen Koſtenanſchlag einzufordern, an⸗ 
men. 
enn das von der Polizei⸗Verwaltung er⸗ 
laſſene Verbot, Tiſche und Stühle 
vor die Hotels und Conditoreien 
zu ſetzen, war ein Geſuch der Intereſſenten ein 
gegangen, worin die Verſammlung gebeten wurde, 
dahin zu wirken, daß das Verbot rückgängig gemacht 
und die Erlaubnis erteilt werde. Die Stadtverordneten 
Wolff und Leudtke ſprechen ſich im Sinne der 
Petenten aus; Syndikus Kelch dagegen legt dar, 
daß die Stadtverordneten wohl der Polizei das 
Geſuch um Rückgängigmachung des betreffenden 
Verbots anempfehlen könnten, er habe das Ver⸗ 
bot aus mancherlei Erwägungen gutgeheißen. 
Auch er ſtehe auf dem Standtpunkte, daß ein 
weitgehendſtes Entgegenkommen in allen derartigen 
Fragen, wo geſchäftliche Intereſſen im Spiele 
ſtänden, angebracht ſei, werde man aber zu einer 
Entſcheidurg gedrängt, ſo hätte alle Konnivenz 
hinter rechtliche Bedenken zurückzutreten. Die 
Angelegenheit habe auf Grund geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmungen ihrer Erledigung gefunden. Das Ver⸗ 
bot ſei ſchon wegen der aus einer Aufhebung id 
ergebenden Konſequenzen für andere Geſchäfte 
aufrecht zu erhalten. Es ſei auch ganz beſonders 
zu berückſichtigen, daß der Aufenthalt von Gäſten 
vor den Hotels und Conditoreien Empfindungen bei 
der ärmeren Bevölkerung auslöſen könnte, welche 
geeignet wären, die ſozialen Gegenſätze noch 
mehr in den Vodergrund zu ſtellen. Er bitte 
von einer Beſchlußfaſſung Abſtand zu nehmen. 
Stadtverordneter Wolff bleibt dabei, daß eine 
gewiſſe Härte in dem Verbot der Polizei liege 
und daß de Morfiigung ſehr mohl gemildert 
werden könne. Die ſozialen Bedenken des Vor⸗ 
redners teile er nicht. Ein in dieſem Sinne ge⸗ 
ſtellter Antrag des Herrn Wolff wird abgelehnt, 
das Geſuch darauf dem Magiſtrat zur Erledigung 
überwieſen. ; Re 
Hierauf wird Die Uebernahme der 
Natural ⸗ Verpflegungsſtation vom 
Kreiſe gegen eine jährliche Entſchädigung von 
360 Mk. beſchloſſen. 
Der Erwerb einer Parzelle vom Militär⸗ 
Fiskus zur Verb eiterung der Mellienſtraße wird 
ebenfalls von den Stadtverordneten genehmigt. 
Es kommt ein Komplex von 540 qm in Betracht, 
deſſen Preis 2160 Mark, d. h. 4 Mark pro qm, 
beträgt. 
Zum Schluß der Sitzung wurde ein Antrag 
verhandelt, der eine Nachbewilligung von 600 
Mk. für Straßenbeſprengung verlangt. Die Ver⸗ 
ſammlung ging über den Antrag hinaus und 
bewilligte zu dieſem Zwecke die runde Summe 
von 1000 Mk. 
An die bis hierher öffentlichen Verhand⸗ 
lungen ſchloß ſich ſofort eine geheime Sitzung 
an, in der über die Gewährung einer Remunc⸗ 
zation beſchloſſen und über den Prozeß mit 
Neumann wegen Abfuhr berichtet werden ſollte. 
In erſterer Sache wurde der Beſchluß gefaßt, 
dem Stadtboumeiſter Leipolz für die während 
der Baurat⸗Vakanz geleiſteten Mehrarbeiten aus 
dem erſparten Stellengehalt eine Vergütung von 
300 Mk. zu gewähren. In der Prozeßſache 
Neumann ca. Thorn wird einem Vergleiche zu⸗ 
geſtimmt. 
Der Schluß der Stadtverordneten - Sitzung 
erfolgte nach 5 Uhr. £ 
— Militäriſches. Zur Beſichtigung des 
Ulanen ⸗ Regiments von Schmidt traf geſtern 
Abend um 10 Uhr 10 Min. der kommandierende 
General des 17. Armeekorps Excellenz von Lentze 
mit dem Chef des Generalſtabs, Herrn Oberſt⸗ 
leutnant von Kroſigk hier ein. Die Beſichtigung 
des Regiments fand von 7 Uhr vormittags ab 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtatt. Zur 
Beiwohnung an der Beſichtigung war auch der 
Kommandeur der 35. Diviſion, Herr General⸗ 
leutnant Wallmüller und der Kommandeur der 
35. Kavalleriebrigade, Herr Oberſt von Werder, 
beide aus Graudenz, hierſelbſt eingetroffen. Heute 
Nachmittag um 2 Uhr erfolgte die Rückreiſe. 
P perſonalien in der Garniſon. du Bois, 
Oberleutnant vom Fußartillerie-Regiment Nr. 5 


Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,40 Meter. 


podgorz, 27. Juni. Die Liedertafel feiert am 
Sonntag, den 1. Juli, im Garten zu Schlüſſelmühle ihr 
Sommerfeſt. — Die Freiwillige Feuerwehr hielt geſtern 
Abend im Vereinslokale eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Es 
wurden verſchiedene Vereinsangelegenheiten, darunter auch 
die Beteiligung an der Jubelfeier in Culm, beraten und 
beſchloſſen. Nach Culm fahren 15 Mitglieder, Nach Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung ſchloß der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum, die Verſammlung mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. — Der freiwilligen Feuerwehr hat 
die Verſicherungs ⸗Geſellſchaft „National“ und die 
1 Feuerſozität je 30 Mk. als Prämie über⸗ 
wieſen. 


la 


— 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens 155 


* Heute fand für die Teil 
berg-Feier eine Rhei 
derſelben beteiligten ſich 19 
mit den Gäſten der Stadt. 


nehmer der Guten ⸗ 
nfeftfahrt ſtatt. An 
Schiffe, darunter vier 

In Bingen wurden 


die mit den dort landenden Schiffen eingetroffenen 


Gäſte von dem Bürgermeiſte 


r begrüßt, worauf 


der Oberbürgermeiſter Dr. Gaßner antwortete. 
Auf der Rückfahrt wurde in Eltville Halt ge⸗ 
macht, wo die Teilnehmer an der Feſtfahrt von 


der Bevölkerung jubelnd begrüßt \ 
v. Oechelhäuſer hielt eine Feſtrede. 
Abends erfolgte die Rückreiſe nach Mainz. 


wurden. Dr. 
Um 10 Uhr 


Den 


Schluß der Gutenberg⸗Feier bildete ein großes 
Feuerwerk und ein von etwa 15 000 Perſonen 
beſuchtes Volksfeſt in der Stadthalle. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Juni. 


Ein Wolf'ſches Tele⸗ 


gramm lautet: Der deutſche Geſchwaderchef 


meldet aus Taku vom 26. Juni, 


ſeien beim Landungskorps eingetroffen. 
Berlin, 28. Juni. Die „Halleſche 
erhält folgende Meldung aus 


ſicher erfahren, wird hier ernſt 


die Geſandten 


Zeitung“ 
Berlin: „Wie wir 
lich der Gedanke 


der Bildung einer Kolonialarmee zum Schutze 


unſerer überſeeiſchen Intereſſen erörtert.“ 
Wies baden, 27. Juni. Der „ 

Cour.“ meldet: Heute traten die 

der preuſiſchen Landwirtſchaftskammer 


Vorſitz des Grafen 


zu einer Konferenz zuſammen, 


insgeſammt 50 Delegierte au 
des preußiſchen Staates 
wurde in der heutigen 


8 den 
teilnahmen. 
Sitzung 


Rheiniſche 
Vorſtände 


Unter 


Schwerin » Löwitz 
an der 
Provinzen 


Er 


Bericht 


erſtattet über die Errichtung einer Zentral⸗Land⸗ 
wirtſchaftskammer, über den Schutz des deutſchen 


Rapsbaues und über die zukünftige Handels⸗ 


chloſſen, 
derſelbe 


politik. Zu letzter Beziehung wurde bei 
den Landwirthſchaftsminiſter zu erſuchen, 


möge mit aller Entſchiedenheit dahin wirken, daß 


in den neuen deutſchen Zolltarif ein höherer 


Zolltarif als bisher ſür Oelfrüchte aufgenommen 
werde. Die Verhandlungen werden morgen fort⸗ 


geſetzt. 


Verantwortlich für den politiſchen u 
Volkmar Hoppe, für Lokales, 
übrigen Inhalt Ludwig Hennec 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 


Berlin, 28. Juni. Fonds feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

Oeſterr. Banknoten 

Preuß. Konſols 3 pCt. 

Preuß. Konſols 3½ pet. 

Preuß. Konſols 3½ pet. ts 

Deutsche Reichsanl. 3 pCt, 

Deutſche Reichsanl. 3½ p 

Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neu 
do. „37% pCt. dr 

Poſener Pfandbriefe 3¼ J , 

4 pCt. 


" . 
Poln. Pfandbriefe 4½¼ pCt. 
Türk. Anleihe C. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 
Na: Bergw.⸗Akt. 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Juli 
11 September 
1 Oktober 
5 loco Newyork 
Roggen: Juli 
5 September 
Oktober 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. 
Wechſel Diskont 5¼ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 ½ pet. 
— ... ñͥů 
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nd unterhaltenden Theil 
Provinzielles und den 
ke, beide in Thorn. 


27. Juni 
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164,75 
165,00 

92 5/8 
148,20 
146,00 
145,75 
50,10 
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0 
84,40 


16,0 
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Amtliche Notirungen der Danziger Börse 
vom i 


27. Juni. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 


käufer vergütet. 


Weizen: inländiſch und weiß 750 Gr. 154 Mark, 


inländ. rot 729 Gr. 145 M 


Roggen: inländ. grobkörnig 738 Gr. 144 M., tranſito 
grobkörnig 720 Gr. 109 M., tranſito feinkörnig 


702— 717 Gr. 102½— 103 M. 


Wicken: tranſito 109 Mk. 
Hafer: tranſito 8896 M. 


Amtlicher Handelstanmerbericht. 
Bromberg, 27. Juni. 


Weizen 140—152 M., abfallende 


Qualität unter 


Notiz. — Roggen geſunde Qualität 136—143 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 120 129 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140-150 Mark. 


N Braut-Seidenst 


offel 


in unerreichter Auswahl, als auch das Neueſte in 
weißen, ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder 
Art. Nur erſtklaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ 
und zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 


Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff Fabrik-Union 


| Adolf Grieder & Cie, Zürich (Schwein). 


Kgl. Hoflieferanten. 


4 Die glückliche 

geſunden Cöchterchens 
hocherfreut an 

A. Kuleisa und Frau 
geb. Repp. 

SS Sr 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kentnis, daß die Preiſe für 
Coks aus der hieſigen ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt, wie folgt erhöht worden ſind 

Für den Ortsbezirk: 
ür groben Coks v. 90 Pf. auf! M. 
„ gebroch. „ „ 1 M. 1,10, 
Für außerhalb: 
für groben Coks v. 1,10 M. auf 1,25 M. 
pro Centner. 
Thorn, den 26. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Staats: undGemeindeſteuern pp. 
für das 1. vierteljahr des Steuer⸗ 
jahres 1900 find zur Vermeidung der 
zwangsweiſen Beitreibung bis ſpäte⸗ 


ſtens 
den 7. Juli 1900 
unter vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſereKämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathauſe während der Vor⸗ 
mittags-Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 25. Juni 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer⸗Abtheilung. 


Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, den 29. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
ein guterhaltenes Fahrrad 
(Brennabor) 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


ER ES FTD DEE FE 
Die zur Th, Noetzel’jchen Konkurs: 
maſſe gehörigen, z. Zt. uneinziehbaren 
ausstehenden Forderungen im Be⸗ 
trage von Mk, 162,60 werden 
am 30. Juni 
Vormittags 10 Uhr 5 
in meinem Komptoir öffentlich verkauft. 
Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Fahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80,81. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reinesGeſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut u blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 
Guten, koſchern, billigen 


Radebenler Lilienmileh - Seite 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 
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A 


baare 


Verlangen Sie gratis u. franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


u.Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich e dass 
At, 


ich b. bester Qualität, unt. 


1jähr.Garant.,,ambilligst. 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 
x Richard Driessen, 
‚Hannover, Brüderstr. 4. 


SSS Ses 


Apotheker Schweitzer’s (t 


Xygienischer Schutz. @ 
Kein D. R. G. Nr. 42469 Gummi. 
Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Sch, (12 Stück) 2 Mk. 
1 „ 3,50 Mk., ½ 5 5 
1 L 


" 
Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, 
Drogen⸗ u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 

S. Schweitzer, Berlin 0., 

Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


ee eee 


Moöbl. Simmer, 


4— 5000 Mark, 
auf 80 Morgen Acker, zur erſten Stelle 
von ſofort eventl. ſpäter zu cediren 
geſucht. Näheres Culmerſtr. 22 im 
Reſtaurant. 
Bringe mein Wiener Gebäck: 


Tafel-, Kaffee- und 


Thee- gebäck ans vorzüglichen arsmatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


in empfehlende Erinnerung. 
Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 
Frühſtück ſende auf Wunſch überall 
frei ins Haus. 


Schreiber 


von ſof, geſucht, Meldezeit am Vor⸗ 
mittage. Der Amtsanwalt. 


Dom 29. Juni bis zum 51. Juli 
iſt mein Operationszimmer 


2 geſchloſſen. =: 
e 


Eine nachweislich gangbare 


Gaſtwirthſchaft 


wird zum 1. Oktober zu pachten ge⸗ 
ſucht. Späterer Kauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Zu erf. in der Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Bäckerei, 


Culmer Chauſſee 44, iſt zu verpachten. 


Ein massives Gebäude 


in beſtem baulichen Zuſtande (Mittel: 
wohnungen) iſt für 50 000 M. bei 
ca. 15 000 M. Anzahlung in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, preiswerth zu 
verkaufen. 

Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſe 
unter Z. 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung einzureichen. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Eine Hof⸗Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
zu vermieten. WE S. Simon. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5. Zimmern, Zubehör, Glas⸗ 
veranda und Gartenbenutzung, Bade⸗ 
ſtuhl, zu vermiethen. Auch iſt dort 
ein Geſchäfts⸗ oder Bureau - Zimmer 
zu verm. J. Roggatz, 
Culmer Chauſſee 10. 


Kleine wohnung, Zimmer, Kabinet, 
Küche wird von einer einzelnen Dame 
zum 1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten 
unter „Wohnung“ in der Geſchäftsſt. 
d. Ztg. abzugeben. 


ib Eine Wohnung 
zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Die erste Etage 


Brückenstrasse Nr 18 ist vom 
1. October zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt. 
Gerſtenſtr. 3, Wohnung, 4. Etage, 3 
Zimmer ꝛc., 280 M. zu vermiethen 


August Glogau. 
Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör zum 
1. Oktober zu verm. Mellienſtr. 84, 
2 Treppen zu erfragen, 
Brombergerſtr. 86, Hoyer. 
abheben —. rise Fler SEA 


Die erste Etage, 


Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Rabinet 
und Zubehör iſt vom 1. Oktober zu 


— 


Des Kindes Bitte. 


Bitte liebe Hama! kaufe doch keine 
von den ſcharfen beißenden Seifen, waſche 
mich doch auch mit Doering's milder 5 


m 
Eulen-Seife 
wie ſie die Großmama hat. Ich werde 
dann beim Waſchen auch nicht mehr weinen. 
Auch der Herr Doctor hat es dir anbefohlen, 
weil meine Haut zu empfindlich ſei. Alle 
Kinder, die ich kenne, werden mit Doering's 
Eul.n-Seife gewaſchen. Alſo bitte, liebe 
Mama, kaufe Doering's milde Eulen-Selfe, 


3 


uesetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 
des Reichs - Patent- 
Amtes. 


Gesetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 
des Reichs - Patent- 
Amtes. 


J. Borg 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 


NO. 18 
Org. 


Meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 


Farbe. Cigaretten, welche als Stempel nur die Ur. 18 oder 
unter der Nummer einen andern Namen tragen, ſind nicht 
mein Fabrikat. 


Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren⸗Ge⸗ f 


ſchäften erhältlich. x 
Cigarettenfabrik, Stambul 
J. Borg, Danzig. 
Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665. 


1 


4 va 


Sedeutendste Hocomobilfabrik 1 5 
Deutschlands. * 


Kocomobilen 


n mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von à bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


ür Industrie und Sandwirthschaft. | 


Dampfmaschinen, ausziehbare flöhren-Dampfkessel, M 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Tertrelei: Theodor Voss, Danzig, 


Sandgrube 28a 
am Heumarkt. 


Die einzige Änsichts-Posikarte, 


welche Gewinn bringt, wird von der 


Weimar-Lotterie 


als Loos ausgegeben. 


Nächste Ziehung am 5. Juli d. J. 
7500 Gewinne i. W. v 

Mk. 

1 


— 150,000 
Haupt- 50,000 Mk. W. 


Gewinn 

dose mit Ansichtspostkarte 11 Loose = 10 Mk, 
& 0 Mk. 2s „ 25 
(Porto und Gewinnliste 


gültig für 2 Ziehungen 
zu beziehen durch den 


Vorstand d. Ständigen Ausstellung in Weimar 


sowie in Thern bei: 
Ernst Lambeck, Rathsbuchdruckerei. 


— — 


Beleuchtung. 


at Weſpraſiſhe Mitheitunh, 


Rathgeber. 


zum Preiſe von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,20 Mk. für das 


Wohnungen zu vermiethen 


Elektriſche 


Kraftübertragu 
Ausführung von elektr. Anlagen jeder Arı und jeden Umfanges. 


Auskunft koſtenlos. SE 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Providzfal⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhalti 
provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſer 
tionsorgan. Unentgeltliche Beilagen. Unterhaltungsblatt. Praktiſcher 


— Beſtellungen 


Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


| Anzeigen die Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außerhalb der ® 


Provinz Weſtpreußen 15 Pf. 


August Iichels 


Hoflieferant 
IL. Maj. der Königin- Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
1 Leipzigerstrasse 41 


Braut-Seidenstoffe 


— 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Liedertafel Podgor 
Sonntag, den J. Juli 


Ein alles Sepha 


gute Polfterung, 2 Meter lang, wegen, Vocal und 
Wia angel zu verfaufen. Be en] Inskrumental-Conce 
2 _ 5 DENE . in Schlüſſelmühle. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 pf 


Schützenhaus. 
Heute, 
Donnerstag, den 23. und morge 
Freitag, den 29. Juni cr.: 
KMrosses | 


Garten: 
Concert 


von dem i 19 
Muſikkorps des Infanterie⸗Regimen 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herr 
Böhme. 9 
Anfang 8 Uhr. mE 
Eintrittsgeld pro perſon 25 pf 
Für mitglieder freier Eintritt. 
Her vorſtand 

der Friedrich Wilhelm⸗Schützen 
Brüderſchaft Thorn. 

= 


Thalgarten. 


+ 
Zweite Etage 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeinrichtung vom 
J. Oktober er. zu vermieten. 


HK. P. Sebliebener, 
Gerberſtraße 25. 


Die l. Etage 


nebſt 4 Zimmern und Zubehör iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Neuer Marit Nr. 20. 


TTT 
Freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1. Oktober zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 11. Heinrich Netz. 


2 Simmer, 

Küche und Zubehör per ſofort oder 
1, Oktober zu vermiethen. Auch findet 
ein Lehrling 
Aufnahme. z Gärtnerei Hintze, 
Philoſophenweg. 


r lr 


möbliertes Zimmer 


zu vermieten Mauerſtraße 32, II. 


Ein gut möbl. immer 
nebſt Kabinet, 1 4 5 a. ohne 
Burſchengelaß, per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten euſtädf⸗ Markt 12. 


u 


Heute Freitag, den 29. Juni 


ff. Krebsſuppe 
F. Klatt 


Das Eſſen findet bei guter Witterung 
im Garten, bei ungünſtiger im Saal 
ſtatt. ; 


Möbl. im. z. v. Schillerſtr. 12, Ur. 
:!: er re 
Im. Zim. z. v. Coppernicusſtr.21, Ir. 
— — — — —— — 


Gutes Logis f 
zu haben Bäckerſtraße 13, II. 


u EEE TEN EFRRREET 
2möbl. Zim f. b. z. v. Gerechteſir. 26. 
— — — 


Wohnungen. 
Schulſtraße 10, 1. Etage, von Her 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofor 
oder ſpäter zu vermiethen. DR 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von He 
Major, Troschel bewohnt, vom 1. 
cr. zu vermiethen. N 

Soppart, Bacheſtraf 


2. —5 junge Leute finden Lo 
Beköſtigung paulinerſtra 


el) 


Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


... 
Il. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
ſof billig zu haben Tuchmacherſtr. 4 I. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 


J. 


Spnagogalt Nach 


Freitag Abend 


Wr auch mit Penſion, von ſofort zu ver⸗ f 
mi hen Culmierſtr. 28, II rechts. | vermiethen. a ET ET STETS ..:... Keil, Seglerſtraße 50. 
\ N Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. RT ER 
Si : > 


2 


X 


| er. ZBaieilage zu No. 149 
der Thorner Oſtdeutſchen zeitung. 
75 Freitag, den 29. Juni 1900. 


gnügt das „Mutter, der Mann mit dem Coaks 
iſt da“ vor ſich hin; wie aus weiter Ferne ſchlugen die 
Töne an Pauls Ohr. Da brachen dieſelben 
plötzlich ab, der Kies der Gartenwege knirſchte 
unter einen leichten Schriitt. Mechaniſch blickte 
er auf, ein helles Kleid ſchimmerte durch die 
Büſche, und plötzlich ſtand Gertrud am Eingang 
der Laube. Sie ſah traumhaft ſchön aus in 
der Umrahmung des wilden Weinlaubs, während 
die Sonnenſtrahlen, die ſich von oben her durch 
das Blättergewirr hindurchſtrahlen, glitzernde Re⸗ 
flexe auf ihr goldblondes Haar ſtreuten. Dieſes 
holdſelige Weſen war ſein geweſen, und er hatte 
es verloren! Laut auf ſtöhnte er aus tiefſter 
Bruſt und rief dann bitter klagend: „Gertrud, 
Gertrud, warum nur haſt Du mir das gethan?“ 
Sie ſah ihn verſtändnislos an: „Ich weiß nicht, 
was Du meinſt, Paul. Was iſt denn geſchehen?“ 
Sie blickte in ſein blaſſes Geſicht, das in dem 
grünen Dämmerſchatten der Laube noch bleicher 
erſchien. Er aber glaubte, fie wolle ihre Schuld 
leugnen, und der Zorn wallte neuerdings in ihm 
auf. Juſt wollte er mit voller Wucht losgehen: 
„O, Du Treuloſe, Pflichtvergeſſene ...“, da ſchlug 
ein gellendes Lachen von der Veranda her an 
ſein Ohr, ſo daß er erſchrocken zuſammenfuhr. 


und — wahrhaftig, da ſchritt der verhaßte junge 


2 2 ; 1 
abrikant quer über den Fahrweg auf die Villa 
Uurierte Eiferſucht. 0 und verſchwand in der Hausthür. Wieder 
Humoreste von Mar Swidert. ſchlugen die Schlangen der Eiferſucht dem armen 
Nachdruck verboten)] Paul ihre Giſtzähne ins Herz. Er verlor alle 
Paul Steffens und Gertrud von Aldringen] Beſonnenheit, und aller Ueberlegung bar, ſtand 
waren das glücklichſte Menſchenpaar auf Gottes ihm nur das eine vor Augen, daß ſeine Gertrud 
Erdboden oder glaubten dies doch zu fein. Sie ſich bei Fräulein Armſeldt befand und dort jochen 
liebten einander zärtlich, waren ſeit einigen] deren ihm Jo widerwärtiger Neffe feinen Beſuch 
Wochen in aller Form miteinander verlobt und] machte. Sollte dies wirklich ein rein zufälliges 
wollten, da abſolut nichts im Wege ſtand, bereits Zuſammentreffen ſein? Konnte die alte Jungfer 
zum Herbſt — augenblicklich ſtand der Monat] dort drüben nicht den Verſuch machen, ihm die 
Juni im Kalender — Hochzeit machen. Indes Geliebte zu entfremden und deren Herz noch 
ganz vollkommen iſt ja nichts auf dieſer Welt, jetzt, nachträglich, dem Muſterknaben Bob zuzu⸗ 
und am Glückshimmel der beiden Liebenden ſtand wenden, für den ſie in ihren Gedanken Gertrud 
denn doch auch ein kleines, dunkles, ärgerliches ja vordem ſchon beſtimmt hatte? In wilder 
Wöltchen. Es war dies hervorgerufen durch Haſt ſtürmte der Bedauernswerte die Treppe 
Pauls ebenſo leidenſchaſtliche wie unmotivierte | hinunter und auf die Villa gegenüber zu. Als 
Eiferſucht. Im Anfang hatte Gertrud über dieſe das Gitterpförtchen hinter ihm klirrend ins Schloß 
kleine Schwache ihres Verlobten gelächelt, ja ſieffiel und er in dem ſchmalen Vorgarten ſtand, 
hatte ſich wohl gar dadurch geſchmeichelt gefühlt, kam er indes doch einigermaßen zur Beſinnung. 
Außte ihr feine Eifersucht doch als ein Beweis Was wollte er denn. eigentlich? In die Wohnung 
iner Liebe für ſie erſcheinen, mit der Zeit jedoch des alten Fräuleins eindringen, mit welchem 
ngen Pauls Othello⸗Eigenſchaften an, fie zu] Recht denn? Den jungen Fabrikanten zur Rede 
beunruhigen. Dabei wußte Gertrud nicht einmal, |ftellen, ja worüber denn eingentlich? Er hatte 
daß ihr ſonſt fo verſtändiger Bräutigam ſie keinerlei Beweiſe in Hände; nur vage Verdachts 
förmlich überwachte, ihr oft heimlich nachſchlich, momente quälten ihn. So ſchritt er denn, von 
wenn ſie allein ausging. an Be, nn Beil 1 
W ; aube von wildem Wein zu, die fat dicht unter 
21 e ; a 1 den Fenſtern mit den rotſeidenen Gardinen lag. 
ihrem frühen Tode hinterließen fie ihm em Noch ſtanden erſtere ja offen und ein leiſer 
ſtatkliches Rittergut und ein anſehnliches Land- Windhauch koſte mit den Vorhängen, jo daß der 
haus vor dem Thor der Stadt, das der beſchei⸗ leichte Stoff ſich ſegelartig nach außen aufblähte. 
benen Villa, in deren oberem Stock Gertrud Der Dämon regte ſich wieder in Pauls Brust. 
mit ihrer Mutter, der Frau verwittweten Waren die beiden, Gertrud und Bob, in dieſem 
Regierungsrat von Aldringen, wohnte, gerade Zimmer, ſo würde er wahrſcheinlich hören können, 
gegenüber lag. Das Gut war verpachtet, aber was ſie ſprachen. Unwillkürlich trat er infolge 
ſobald der Pachtvertrag ablief, wollte, Paul die dieſer Erwägung behutſamer auf. Sacht nahm 
Bewirtſchaftung ſelber übernehmen, war er doch 2 in der 1 865 7055 en me ES 
mit Paſſion Landwirt. Dazu kam freilich noch i e e e imme? 
ein anderer Grund. Dort, auf dem Lande, fo Es klang undeutlich und gedämpft wie leiden- 
kalkulierte er, würde Gertrud weit weniger ſchaftliches Flüſtern, aber jetzt tönte es lauter, 
Gelegenheit haben, mit anderen jungen Männern e d einzelnen 150 1 
in Berührung zu kommen, ſeine unglückſelige 11 0 di 9 1 1 dee 157 9 
Eiferſucht erhielt alſo bei weitem weniger Nah⸗ Un ge 10 hurke, dieſer Sa 1155 eine 
rung. Beſonders aber war die Geliebte dort Gertrud, hörte er, „mein holdes Lieb, mein 


; Ein und Alles. O, Du Juwel! Daß die 
auf Bergftabt, Io hieß DaB e e n Stimme etwas eigentümlich klang, als litte der 


Begegnung mit einem Manne geſichert, gegen den g eve g 
Ster ; 18 e feurige Liebhaber an einem Stockſchnupfen, ent⸗ 
e benen ee WIE I, un ging dem Aufgeregten völlig. Er beugte ſich 


der Mohr von Venedig gegen den Lieutenant | ungen 0 . 
STR 9 5 f ben] weit vor, die Hände aufs Herz gepreßt; die 
Caſſio in ſeinem ſchwarzen Buſen verſpürt haben Augen quollen ihm aus dem Kopf. Er wollte 


mochte. durchaus hören, was ſie antwortete, doch nur 
Inm unteren Stockwerk der von Frau von unverſtändliche Laute drangen an ſein Ohr, ober 
Aldringen bewohnten Villa hauſte Fräulein da — ein anderer Ton, der ſeinen Herzſchlag 
Aurelie Armfeldt, eine wohlhabende alte Jungfer, ſtocken ließ, unverkennbar das Geräuſch von 
die auf der ganzen Welt keine Angehörigen | Küſſen. Gewiß küßte er ihr die Hände, dieſe 
weiter beſaß als einen Neffen, dem fie die ganze] kleinen weißen Hände, die fie ihm entgegenſtreckte, 
Zärtlichkeit ihres altjüngferlichen Herzens zuge⸗ ganz jo wie fie es ſonſt bei ihm that. Er hörte 
wendet. Es hatte in ihrer Abſicht gelegen, aus drinnen eine Thür gehen und Fräulein Aurelies 
Gertrud, welche ſie ebenfalls lieb gewonnen, und Stimme, die halb erſchrocken halb vorwufsvoll 
dieſem Neffen, Bob Armfeld mit Namen, ein] „Bob, aber Bob, Du Nichtsnutz“ rief. Natür⸗ 
Paar zu machen. Pauls Werbung hatte der lich, der alten Jungfer waren die Ereigniſſe über 
alten Dame einen dicken Strich durch ihre| den Kopf gewachſen, daher jetzt ihr Erſchrecken, 
Rechnung gemacht, und unumwunden erklärte ſie[ wo fie das Paar offenbar überraſcht hatte, fo 
ihm auch, daß ſie ihm „die Trudi“ gar nicht kalkulierte der Lauſcher und ballte ingrimmig die 
gönne. „Min Bob hätt viel bäter för je paßt, Fäuste, als Fräulein Armſeldt in Perſon am 
bemerkte ſie weniger höflich als offenherzig, dabei] Fenſter erſchien, die rotſeidenen Gardinen zurück⸗ 
in ihr heimiſches Platt verfallend. Paul Steffens] zog und erſteres ſchloß Gleich darauf aber 
jaßte die Aeußerung Fräulein Aurelies anſcheinend öffnete ſich auch die Verandathür neben dem 
humoriſtiſch auf und lachte darüber, aber inner⸗] Fenfter und im Rahmen derſelben tauchte der 
lich wurmte fie ihn bitter, und von da ab warf angebliche Nebenbuhler in Perſon auf, behutſam 
ſeine Eiferſucht doppelt rege, ja er lebte fi | den Papagei der Tante in ſeinem Käfig tragend. 
allmählich gegen dieſen Bob Armfeldt, einen] Der geſiederte Liebling der alten Dame wurde 
ſtrebſamen jungen Tuchfabrikanten, in einen von ihm ſorgſam unter einen Oleanderbaum 
förmlichen Haß hinein. placiert, dann atmete Bob Armfeldt mit ver⸗ 
Ein prachtvoller Sommermorgen war's, Paul] gnügtem Lächeln die würzige Morgenluft ein. 
ſtand am Fenſter ſeines Arbeitszimmers, hinter] Ein paar Minuten ſpäter trat auch die Tante 
ber Gardine verborgen, und lugte nach der Villa zu ihm, legte die Hände auf ſeine Schultern 
hinüber. Da — Gertrud war wieder beif und fragte eindringlich: „Und Du biſt jetzt 
Fraulein Aurelie unten, ihr blonder Kopf erſchien] glücklich, mein Jung'?“ „Ich könnte die ganze 
einige Augenblicke in dem offenen Fenſter; fie] Welt umarmen,“ lautete die Antwort, die dem 
ſah kurze Zeit nach dem Haufe ihres Verlobten | Eiferfüchtigen hinter ſeinem Schirm von wildem 
hinüber und wandte ſich dann dem Papagei des Weinlaub ins Herz ſchnitt. „Jo, jo,“ erwiderte 
alten Fräuleins zu, einem, Exemplar von jener] die Tante, je is ock 'ne ſöte Deern, ick kenn' ſe 
gelehrigen Sorte, die anſcheinend mühelos ganze] jo, un ſchon lange, und der annere möt ſick eben 
Sätze nachplappern lernt. Das junge Mädchen] den Muud wiſchen und ſick tröſten.“ „Es wird 
liebkoſte den Vogel und ſteckte ihm ein Stück ihm nichts anderes übrig bleiben, Tante Aurelie,“ 
Biscuit zu. Paul konnte den Papagei nicht antwortete Bob lachend und zog jene mit ſich 
leiden, denn er war ein Geſchenk Bob Armfeldts] zurück ins Zimmer. 
an ſeine Tante und war von dieſer aus Scherz Paul Steffens blieb regungslos in der Laube 
ebenfalls Bob getauft worden. Jetzt erſchien] ſitzen, die Gedanken kreiſten wild und wirr in 
die grauhaarige, aber noch rüſtige Dame auf dem] ſeinem Kopf. Als der verhaßte Rivale nach 
Plan, ſprach etwas mit Gertrud und zog dann einer Weile das Haus verließ, wollte er unwill— 
die rotſeidenen Fenſtervorhänge ſorgfältig zu.] kürlich aufſpringen und ihm an die Kehle fahren, 


Kleine Chronik. 


* Ein luſtiger Krieg um den Zy⸗ 
linderhut iſt an der Hamburger Börſe aus⸗ 
gebrochen. Am vorigen Sonntag erſchien im 
1 des „Hamb. Korreſp.“ folgende Zu⸗ 
chrift: 

Gute alte Sitten! Bedauerlicherweiſe ſieht 
man ſeit einiger Zeit namentlich jüngere Herren 
an der Börſe erſcheinen, die es nicht für nötig 
halten, der alten Hamburgiſchen Sitte getreu, 
dort einen hohen ſchwarzen Hut zu tragen. Mit 
Genugthuung erinnere ich mich, wie vor mehreren 
Jahren ein Hamburgiſcher Großkaufmann ſeinen 
Kommis von der Börſe wies, weil er mit einem 
Strohhut dorthin gekommen war. Hoffen wir, 
daß dieſer Hinweis genügt. Cato. 

Nach dieſem catoniſchen Entrüſtungsſchrei 
regnet es in den Spalten des bedauernswerten 
Hamburger Blattes Eingeſandt auf Eingeſandt, 
deren Verfaſſer in allen Tonarten das mit einem 
Schlage aktuell gewordene Thema varierten. Da 
erſcheint ein anderer pſeudonymer Geſetzgeber, der 
ſich „Lykurg“ unterzeichnet, mit folgendem Speech: 
„Wie nötig, wie angebracht Catos Mahnung iſt, 
worn Di vielen Erwiderungen im geſtrigen 
8 Ve 1 Morgenblatte, die in ſträflicher Selbſtſucht ſich 
Es war Bob, der Papagei Fräulein eee gegen den leichten, aber würdigen Zwang des 
und bevor noch Paul Steffens von neuen be⸗ ; 4 x R 
5 5 , Zylindertragens an der Börſe ſträuben. Mögen 
ginnen konnte, klang es abermals herüber: „Mein] 97. ſel der Laſt ihr 0 
holdes Lieb, meine Gertrud, mein Ein und Alles, fegte Ee von der Laſt ihrer Jahre ge⸗ 
Juwel, Kleinod, Herzenskönigin!“ Paul ſprang ſeugte reiſe in Panamahüten zur Börſe kommen, 
empor; das war derselbe Tonfall, die gleiche ſie werden auch in ſolchen eine Zierde und ein 
verſchleierte und ſchnarrende Stimme wie das Hort der Kaufmannſchaft bleiben. Berechtigt das 
erſtemal; er griff ſich beſtürzt, faſſungslos an 11 junge, eitle Leute, in Bas einem fancy 
die Stirn. Du lieber Himmel, der Papagei] 488 zun Börſe zu kommen? Was ſieht man 
alſo war es geweſen, den er vorhin gehört hatte! heutzutage dort für Kleidungen! Graue Röcke, 

2 grüne oder lila Hemden ſchreiend bunte Kravatten 

Gertruds Verlobter fühlte ſich von den wi-⸗ und dazu Strohhüte! Wollte man nun vom 
derſtreitendſten Empfindungen bewegt. Scham Standpunkte des guten Geſchmackes dieſe Frage 
und Aerger malten ſich in ſeinen Zügen. Ja, löſen, Unendliches ließe ſich ſagen! Gewiß, zum 
Paul Steffens ſchämte ſich vor ſich ſelber. Wie hohen ſchwarzen Hut gehört ein Gehrock. Eng⸗ 
hatte feine thörichte Eiferfucht ihn nur fo maß⸗ land zeigt uns auch hier wieder den Weg, den 
los verblenden können, daß er daß Geplapper 


wir zu beſchreiten haben. Bitter not thut unſerer 
des Papageis für eine Liebeserklärung Bob Jugend eine ſtrenge Zucht, und nur zu wünſchens⸗ 
Armfeldts hatte halten können? Anderſeits 


wert iſt es, daß mit den leichtſinnig bunten Ge⸗ 
wieder quoll es ſo fröhlich in ihm empor, wändern und Hüten auch die leichtſinnigen Ge- 
fühlte er ſich ſo glücklich, daß er ſich getäuſcht danken verſchwinden, die mit ihrem leichtſinnigen 
und alles was er in den letzten Stunden erlebt] Geſpött nicht mal vor dem grauen Zylinder Halt 
und erlitten, auf Einbildung beruhte. Allerdings 


machen. Alle Wohlgeſinnten mögen aber ihre 
war aber da noch allerlei unaufgeklärt, z. B. die] Stimme erheben und mit ernſtem Mahnen die 
verfänglichen Aeußerungen des alten Fräuleins Arbeit des trefflichen Cato unterſtützen.“ 
und ihres Neffen auf der Veranda, und Paul Eine gröbere Tonart ſchlägt ein anderer Ein⸗ 
Steffens zog, einer Eingebung ſeines guten Genius ſender an: „Aber ich fürchte faſt, oder vielmehr 
folgend, die Geliebte unter zärtlichen Worten ich bin gewiß, daß ich tauben Ohren predige, 
neben fi) auf die Bank nieder und berichtete denn eher kaun man einem ſtocktauben Papua 
ihr rückhaltslos ſeine ganze Thorheit, indem er über die Schönheiten von Goethes Fauſt Vortrag 
hoch und teuer für die Zukunft Beflerung | halten und iſt ſicherer von ihm verſtanden zu 
gelobte. Gertrud wollte erſt ernſtlich zürnen, werden, als wenn man ſolchen Europäern, die 
aber der Humor der Geſchichte überwältigte ſie die gute Sitte nur vom Hörenſagen kennen, klar 
und fie brach wider Willen in ein munteres zu machen verſucht, daß gute Formen nicht nur 
Lachen aus. Erſt als ihr reuiger Verlobter fie |wohlthuend berühren, ſondern ſogar eine Not- 
mit innigen Liebensworten beſchwor, ihm zu 


wendigkeit für den ziviliſierten Menſchen bedeuten, 
verzeihen und für die Zukunft Beſſerung gelobte, 


der einem Kulturvolk angehört.“ Dann kommen 
da ließ ſie dem Sünder Abſolution angedeihen, 


noch ein paar alte Griechen, darunter ein „So— 
und ein Kuß beſiegelte die geſchloſſene Verſöh⸗ krates Zylinderfrei“, der folgenden biſſigen Kom⸗ 
nung: Dann berichtete Gertrud, daß ſie vorhin 


promißvorſchlag macht: „Diejenigen Börſenbe⸗ 
nur wenige Minuten bei Fräulein Aureliefſucher, die ſich in ihrer ganzen Geſchäftsführung 
geweſen, um einen Auftrag ihrer Mutter auszu- 


und auch ſonſt nicht das Mindeſte vorzuwerfen 
richten; Herr Bob Armfeldt habe ſie gar nicht 


haben, gehen in der erwähnten äußeren würde⸗ 
geſprochen, wohl aber ſei, nachdem derſelbe das vollen Bekleidung an den Sammelplatz des ge— 
Haus verlaſſen, das Fräulein oben erſchienen, 


ſchäftlichen Verkehrs, während alle übrigen — es 
um ihr freudeſtrahlend die Verlobung ihres ſoll nämlich, wie mir gelegentlich mal Jemand 
Neffen mit einer reichen jungen Erbin zu ver⸗ erzählte, an allen Börſen und in allen Berufs⸗ 
künden. Hierdurch würden ja nun wohl, fügte 


arten auch ſolche Leute geben, deren Handlungs- 
Gertrud hinzu, die Aeußerungen, die Paul auff weiſe nicht über allem Zweifel erhaben iſt — 
der Veranda gehört, genügend erklärt. Der 


b ſich dementſprechend zu kleiden haben. Paſſende 
vorwurfsvolle Ruf „Bob, o Du Nichtsnutz“ aber 


Modelle hierfür dürften ja leicht zu finden fein.“ 
habe nicht dem Neffen, ſondern dem Papagei | Troß aller Vorſchläge von Cato, Lykurg u. Cie. 
gegolten, welcher eine Attacke auf den neuen tobt der Kampf um die Angſtröhre weiter — die 
Sonntagshut des Fräuleins unternommen. Im Börſaner ſcheinen, wie die „Nat. Ztg.“ treffend 
übrigen habe ſie, Gertrud, ihren Bräutigam, bemerkt, wirklich ein recht ſorgenfreies Geſchäft 
wenn fie beide hier zuſammen in der Laube zu haben. 
geſeſſen, oft genug gewarut, in zärtlichen 8888 
Momenten allzu laut und ſtürmiſch zu fein, da Humoriſtiſches. 
an S 115 hören 5 Po a 11 er * Ein Schwerenöter. Leutnant (zu 
den Schaden; denn was der Papagei da gerufen, ez 5 e 1 0 
ſeien Pauls eigene Met eterugen 1 5 11 70 fich 1 Nic) ietoftgefättg 915 ee 
die der Vogel der ja bei ſchönem Wetter immer de ache c e er ein A gung 
draußen auf der Veranda ftehe, natürlich enſelben Geſchmack zu haben 2 1 ") 
jedesmal gehört hätte. l 


g 1 1 * Der kleine Nationalökonom. 
So war denn das Mißverſtändnis, das dem Lehrer: „Wenn die Ausgaben die Einnahmen 
armen Paul fo furchtbare Eiferſuchtsqualen ver⸗überſchreiten, wie nennt man das?“ — Peperl: 
urſacht, nach allen Seiten hin aufgeklärt. Dieſer[ „Eine Sauwirtſchaft, Herr Lehrer!“ 
aber vergaß die erhaltene Lektion ſobald nicht * Mar an die Nate es 
wieder: er bekämpfte feine thörichte Leidenſchaft Au! Warum fan die Nass eines menſchen 


ir ; 15 1 N ‘ icht lä mals 113 10 a 16 
Der Beobachter drüben vermochte daher nichts aber kraftlos und wie gelähmt ſank er alsbald fortan mit aller Energie, und zeigte er gelegent— e e a re 
mehr zu erſpähen und wollte ſoeben vom Fenſter zurück, beide Hände vor das Geſicht ſchlagend. [lich dennoch Neigung, in den alten Fehler zurück— Naſe mehr en elt Fuß 

ſorttreten, nachdem er dieſes geöffnet, als ein. Wie lange er fo geſeſſen, wußte er ſelbſt nicht.“ zufallen, jo brauchte Gertrud ihn nur zu ere ermeeen En 


raſcher elaſtiſcher Schritt zu ihm heraufklang. 
Eine böſe Ahnung durchzuckte den allzeit Miß⸗ 
5 trauiſchen, er beugte ſich vorſichtig etwas hinaus 


Auf die wilde Erregung von vorhin war die] innern. „Denke an Fräulein Armfeldts Pagageil“ 
Reaktion gefolgt, eine müde Reſignation hatte und die ſchlimme Anwandlung ging raſch und 
ſich feiner bemächtigt. Der Papagei pfiff ver- unſchädlich vorüber. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn 


Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die 
Stelle eines Urankenwärters zum 


FUE 
A... Kausfrauen! 


I. k. Mis. zu beſetzen. echten verwendet 3 

Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ A 
bringung von Zeugniſſen find bei dem als nur 4 
Vorſteher des Kranlenhauſes, Herrn be z randt- 
Rentier Hirschberger, Mittags 12 Uhr 1151 345 1 


im Krankenhauſe perſönlich anzu 
bringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn, den 26. Juni 1900. 


billigsten 
Caſfe⸗Sulſatzu. allee 
Caffee⸗Erſatz. 

iederlagen bei Herren: 


5 eingerichtetes Archiv der gesamten e in 205 heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 


Der Magiſtrat. 1 einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu W bn somin, 
Abtheilung für Armenſachen. | finden ist. Ea, 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoßtav, geb. 20 m., in Halbfr. 24 m. Durch jede Buchh. od. Herm. Hillger Verlag, Berlin W. 9. A. Guk:ch, 


Kar Liebchen, 
endel & Ponm 
Carl Sakriss, & 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Petroleums zur 
straßenbeleuchtung pro 1900/1901 
ſoll im öffentlichen Verdingungsver⸗ 
fahren vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt aus. 

Verſchloſſene, mit entſprechender Auf— 

5 ſchriſt zu verſehende Angebote find bis 
Dienſtag, den 5. Juli er., 
Vormittags 12 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 

einzureichen. 

Thorn, den 25. Juni 1900. 

Der Magiſtrat. 


Konkurs N. Smolinski. 


Die Herren- und Knaben- 
Anzüge 


-E 
= 
ji] ri 


Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


Buchöruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 


If Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


I. Bromberger Pferde -Lofterie. 


2 den ganzen Umfang des Preuss, Staates- & 
—— Ziehung am 4. Juli in Bromberg. 


l. Hauptgewinn: Bine eleg, Doppelkalesche mit 4 Pferden bespannt J. W. v. 10 000 M. 
2. Haupigewinn: Eine Equipage mit 2 Pferden bespannt i, W. v. 5000 M. 
ferner 1 Jagdwagen mit 2 Pferden, gesatteltes und gezäumtes Pferd, 
15 edle Reit- und Wagenpferde, 25 elegante Damen- und Herren- 
Fahrräder, 200 Reit- und Fahrutensilien, Reiseeffeeten, Uhren und 
Silbersachen, 1776 silberne Esslöffel, Galanteriewaaren u, s. W. 
Zusammen 2020 Gewinne im Werthe von A8380 Mark. 


Loose à 1 Mark, II Stück für 10 Mark 


Nur 120 000 Loose. (Porto und Liste 30 Pf, extra) Nur 120.000 Loose. 


empfehlen die Geschäftsstelle der Thorner Presse, E. 
Lambeck, Oskar Dr awert, A. Matthesius, Käthe 
Siewerth, W. Pionski in Slemon sowie alle mit Plakaten ver- 
sehene Verkaufsstellen, In grösseren Posten sind Loose zu beziehen 
von dem Generaldebit 


Zum Dunkeln der Kopf: und 1 
haare iſt das Beſte der a 


Nupfäalen-Erxtri 


aus der Kal. Bayer. Hofparfüm 
©.B. Wenden mu e 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Feinſte 


= Caſel⸗Butter 4 a 


der der Molterei Leibitſch täglich fich be bel 
Carl Sakriss, 5 
Schuhmacherſtraße 26. 


werden billigſt ausverkauft, die Stoff: 
beſtände aufgearbeitet, Maaßbeſtell⸗ 
ungen entgegengenommen. 


Grunauersche Buchdruckerei Otto Grunvalt 
Bromberg. 


Feinſten diesjährigen 


sehleuderblüthenhonig 


empfiehlt Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 2b. 


Seglerſtraße 28. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 
Gänzlicher Ausverkauf, 

Mein Schuhwaaren-£Lager 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge: 


| dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
een, IM Spolbadd Inowrazlav, "acc 
Für Nervenleiden 2 Sat, MER 


zuſtände ꝛc roſpekt — 5 3 


Fahrrad⸗Haudlung 


ſchäfts zu jedem nur annehmbaren 8 Hon 
Preiſe. N N80 Pr EB = 
ne Walter Brust, 
Wunsch. /s Rudolf Alber & Co., Bromberg, HORN, 


Ecke Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Nr. 6 
Halteſtelle der Straßenbahn. 


Allein - e 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Bonbon⸗ und ade 
Filiale Thorn, Keuftädtiicher Markt 24, 


empfiehlt: 
Conſitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be- 


Originalflacons zu 10 Literfl. 


Alber's en 
at S. A201 
. 


liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 1 
N sn teſten Marken, Tafel 10 5 f. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ N 1 N 
Ef H brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ThonmerSchirnfahrik 5 ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mt. Wanderer. \ I Mk 25 Pl., aux fines herbes 
Brücken Breitestr. Ecke pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität d epä er, 1.Mk. 50 Pig. 
— zu außerordentlich billigen Preiſen. Bismarck. In Thornzecht zu haben bei 


5 18 

. egdon, 
A. Kirmes, 
M. Kopezynski, 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss. 


Anders & Co., j 


Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 


Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


L. Flemming 


Globenstein 
Poſt Rittersgrün Sachjen 


Holzwaaren⸗Fabrik 


ö Die weltlarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der m 
Sies Inſtitute eine nach dem webe Material bearbeitete, 
Ka 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deulſchlands (Marolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika anneetirten 
Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein Alg weiber Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 


lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. | 


8 
G un 
8 
| 
& 
f Die Weltkarte ift 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
& 
9 
€ 
E 
9 


Sämmtliche Annoncen 


Bocage, 
2 Oelſardinen, a Büchſe 40 Pf., 
Büchſen 1,90, 10 Büchſen 3,70 Mk., 
mit Schlüffel : 3 Pf. theurer, Andere 
Marken billigſt bei 
Ad. Kuss, Schuhmacherſtraße 24. 


: befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 
5 zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 


nung die altbekannte 
Annoncen-Expedition 


Naasenstein & Vogler A.-., Königsberg Pr., 8 Mk. 16000 


geſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
in beſter Lage. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


2800 Mark 


Aneiphöfsche Canggasse 23/24. 
8 3 


Radkämme mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwekkes unſern verehr⸗ auf ſehr ſich. Hypothek geſucht. Offerten 
Hölzer ne Riemenscheiben e eee u 
Wagen 


effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 

x und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 
bwen auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Fimmerſchmuck⸗ 

Ju 1 Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 

1 0 h dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 

ſchloſſen, die ſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


Interessenten bereitwillig 
——n ertheilt. p 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
A 


; A jſucht | 
EEE EEE EEE ins Buchmann, Thorn, 


Brüidenftrahe Nr. 54, | 


bis zu 12 Ctr. mit 
abgedrehten Eiſen⸗ 
Achſen 
gut beſchlagen. 
Haus- u. Küchengeräte, Hobelbänte, 


D Rath 8 
; in allen Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 


= Rofenftäbe. gegen die geringe Vergütigung Dampf: 
Sportwagen, von nur \ Mark Chocoladen- und Conſituren⸗Fabrik. 
Wachtelhäuser, Flug- und zugeben. Für auswärts find innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von N Y TI Per RR I ERBE 
Heckbauer, 4 505 II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra bethufügen. gebr. Nähmaschine 


Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 


zu verkaufen. 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen g 


Yonbonfadtit Neuftädt. Markt 24. 


% Einsatzbauer, 


o EHE Te | ee e ee ge Aa ee 
Ranariengüihier G Midtabonnenten 1 NE ; von alten und neuen möbeln. 
be, J dec fte Nochelegante neue Modelle Radzanowskl, Once 16 
Je 4JGeſchä jfts ielle d. Thorn. Ofdeulſchen Zeitung. > 
Kae J 1 in muſterhafter tuns u Ein Laden 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu 1 1 
miethen Brückenſtraße 14, I 


Ein Laden 


zu vermieten von jof. oder 1/10. 1900, 
J. Nurzynski. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmeru, 1 Kabinet, Küche u. 
Zubehör zu vermiethen 
3. Murzynski, Gerechteſtr. 16 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garken⸗ 


Milhelmsſtadt, 


Gerfienftraße 3, freundl. Wohnung, 
parterre, Zimmer nebſt allem ale 
gelaß 1109 Badegelegenheit, per 1. Ok⸗ 
tober er, zu vermiethen. Zu . 
bei August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


E Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 43. 


Wasserheil- und 
Jerrain-Curanstalt Biesnitzhofen 


bei Görlitz in Schleſien. 
Im herrlichen Thale gelegen, am Fuße der Landeskrone, Elektriſche 
Bahnverbindung mit Görlitz. Die Anſtalt unterſteht dem dirigirenden 
Arzt Herrn Dr. Benno, hat 50 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, — — 


größere Geſellſchaftsräume, Spiel: und Billardzimmer, Lawn = Tennis- r e 

Platz, herrlichen Park, geſunde, ſtaubfreie, ruhige Lage, der Neuzeit ent⸗ Kaffee- Import und Gross-Rösterei 

ſprechende Badeeinrichtungen, — Sommer-, Lufte, elektriſche — Kohlen⸗ Klipp & Burghardt, Bremen. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle für Groſſiſten und Wiederverkäufer. 


ſäure Bäder, Wandelgänge, Colinaden, Waſſerkuren, Einrichtung für 
Güſſe aller Art. Proſpekte frei durch i 

die Verwaltung. Wo noch nicht vertreten, Agenten gejunt, veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheftr. 9 part. 
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